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badischen Zentrumspartei .
ctJIl "l *061*1*) mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage . Bezugspreis :
«l - , 0 7n

uJ5e durch Träger zugestellt , monatlich 90 Pfg . , vierteljährlich
60 » f

° rß n der Geschäftsstelle oder den Ablagen abgeholt , monatlich
^ >8 . Bei der Post bestellt und dort abgcholt Mk . 3 .25, durch den

Briefträger ins H us gebracht, Mk. 3 .67 vierteljährlich .
Bestellungen werden jederzeit entgegengenommen .

Frrllsprrchn
Ar. 535.

Meitagen :
Linmal wöchentlich : dar illustriert« achtseitige Unterhaltungrblatt

„Sterne « « d- Slnmen ".
Zweimal wöchentlich : dar vierseitige Unterhaltungrblatt

„Slatter für de« FamUientisch ".

Fernsprecher
Ar. 535.

Anzeigen : Die sechsspaltige Petitzeile oder deren Raum 25 Pfg .»
Reklamen 60 Pfg . Lokalanzeigen billiger . Bei öft «» er Wiederholung
entsprechender Rabatt . Anzeigen nehmen außer der Geschäftsstelle alle
^ . . Anzeigcn -Vermittelungsstellen an.Redaktion und Geschäftsstelle : Adlerstrahe Nr . 42 in Karlsruhe (Baden ).

Sprechstunden der Redaktion : von halb 12 bis 1 Uhr mittags .
"Rotationsdruck und Verlag der Aktiengesellschaft „Badenia " in

'̂ vrlsruhe , Adlerstrahe 42. Heinrich Vogel , Direktor .

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : I . Theodor Meyer ;
für Ausland , Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : F r a n z W a h I ; für die Unterhaltungs -

beilagen , den Handel und Verkehr : Heinrich Vogel ; sämtliche in Karlsruhe .
Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen :

Hermann Baßler in Karlsruhe .

^ Erschwer,,,,g der kathol . Seelsorge
ourch nationalliberale Blätter betr .
«eht unr folgende Erklärung zu :

50 vom 6 . März d. I . hat dar „Stockacher
Hi*, (Nelleiibnrgcr Bote" ) in einem „Um das

^
>
" eld" betitelten Artikel u . a . folgendes geschrieben:

i .J ’. fP regiert die Well, und Geld haben auch die Ptarr»
aus

^ ^vcr als keines, davon zeugt die Tatsache, daß wohl
Klnu . . ,ber Geistlichkeit , Trauungen im Beuroner
hfn «!

1' !'?.1 eingeschränkt werden sollen . Warum ? Damit
bi,^ . » vcklchen dar für die Trauung zu zahlende Geld nicht
da« Wie scharf sind die Herren nicht auf das Geld,
da „l . m Verkünden bezahlt werden mutz. ES werden
lurit , ri

*r Vermittlung der Herren Leute herangezogen, die
oder tü0.u lein Interesse daran haben , an ihrem Geburtsort
dj , », ! .?eren Aufenthaltsort verkündet zu werden , Leute,vle o oder 5 Alk. manchmal kaum aufbringcn."

irt * ■ ist folgendes zu erwidern :
«/ •. tst nicht wahr , daß Trauungen im Beuroner
iuprlttr " 011f Klagen der Geistlichkeit" eingeschränkt
ielks/" ' Die Initiative ging vielmehr vom Kloster
LJ ! °us, welches sich schon früher wiederholt Beschwerde
L ' « nd an die hochwürdigsten Ordinariate gewandt und

j vcn gebeten hat, dahin zu wirken, daß die Trau-
», ®en

., womöglich in den HcimatSpfarreien der Brant-
ule stattfinden sollen . Das fragliche Kloster sah sich

di , - schritte hauptsächlich deshalb veranlaßt, weil
mehr sich häufenden Trauungen mitunter zugen Mißständen führten und nicht feiten große Aerger -

Msse im Gefolge hatten.

GelstUche hat sich leoiglich nach den
b - aw .^ Satzungen zu richten, wie ja auch der Ctandcs-
ank

"
,

Grund der staatlichen Gesetze da » Etze-
G ^vot zuwulcn in mehreren Gemeinden veranlassen

Ten , Geistlichen erivachsen oft genug dadurch noch
Auslage», zumal von Unbemittelten in der Regel keine

" « oben werden .
bip*.„ , hoben ims von genannter Seite schon manches
fa

"
.
" lassen. Alles lassen wir uns nicht ge -

GrLgi ' insbesondere weisen wir den Borwurf schnöder
Jahrein i meil von uns ab. Wir leben Jahraus und
Wir «J 11 engster Fühlung mit dem katholischen Volk ,
innigen »> ?!, jeder Zeit an dessen Freud und Leid
Herr kg » y

>l. Wir haben vor allem ein fühlendes
leilHidi « , v ärmeren Bolksklassen und sind für ihr
" lieben G

"?? geistiges Wohl besorgt — nicht uni des
Aligenmjn willen , sondern aus Liebe zuni Volk,
kannt

^ es wicderdolt in den Parlan :enten aner-
Jahre baß der badische Klerus trotz feiner
niemals ungünstigen Gehaltsverhälinisie noch
getreten ist Petitionen um Aufbessung hervor-
Potstaudp« ^lrd

. daß er trotz des vielfach herrschenden
hast fpj „

"
» äü * unverdrossen und gewissen -

vedtes o,,, .Pflichten erfüllt hat , gewiß ein be-
sondern hofür, daß er nicht „um das liebe Geld "
und veraust , Realen Beweggründen seines hohen
rs desba, »

"ortungsvollcn AiiiteS waltet. Wir empfinden
auch ms eine schwere Kränkung des

- ? !
r
rchlidie nadiridifen«

L u ^iersL !
1
,
18 lBreiAgau ) . Deni derzeitigen Pfarrer

v
’tyof

9
Stephan Jllig ist von, hochw . Herrn

Uec j . 'e Pfarrei Unterbalbach (Dekanats
a jj

t)en worden .
v̂

’
f ^ riC« n

tn
(ff

'nV . sDrganistenstelle betr .) Dem
lL^luiteupfg^ hoedirigenten und 1 . Organisten an der

iiiurd, ! 'n Mannheim Hauptlehrer Arthur
£Hi;

1'itIe 6rcrs Großh . Oberschulrat die Stelle eines
«ip »J

'J ß vom k 'm Vorseminar in Villingen mit
Steu ^

O- April 1909 übertragen . Die frei -
^ »bezugij^s L ' st nun zur Bewerbung ausgeschrieben .

Enslaufks ijjerten sind unter Beifügung eines
N katholjsm,,,

"Lshalb 8 Wochen an den Vorsitzenden-oauer (^ . 4 ^
.tiftungsrates Mannheim , Stadtdekan

N° ttenbur^ ^ " ^ '^ " '
Ä 3iolttlt fv,,

' ^er gestr ^e iu. äulj ilou. | u .
lm J ^ ''l) istoxj ^ _

UlA ein Erinnerungstag an den als
x ,1 it*>of Karl lu'^ Bischof weltlerühmt gewordenen

hundertste L>P H « fe l e ; dieser Tag brachte nämlich
,JW8 . J „ ijwderkehr des Geburtstages des großen
^ .' se der ig «st

" weiften Biographien ist irrtümlichec -
nunL' Professor

"
? ^ 09 «is Geburtstag Hcfeles ange-

st- g ^ u und junk hat nach amtlichen Aufzeich-

l>i fdj
o
0
#ln

„
6 wn. 1809 geboren war .O <nn 15 . Mürz

Grj
"^ f s Dr ,. gf ,

Befinden d
schle» ? ^ ' Boze, , rt , der S- Zt . zur Erholung in
Sein ^ '"W hgt 'st fett Mitte Januar schon sehr
iein^ .^^ciellen - J 'L letzt noch nicht gebessert, so daß
in g

° 7b. auf Ostern L ^ ^ /lfstchtlich nicht in der Lage
stein Uinfanobischllslichen Amtshandlungen

aufzunehmen.
An>V ' > t nach Nr ^ « ier , Erzbischof von
^ stat^ jwit in Rom ,n/? ^ »Köln . Zeitung" bei seiner
fötf>°nitfJ ’ne Unt/!reJ .L " dortigen Zeitungsbericht -
vortreffn ^' Partei in U &C

r ^ a§ Programnl der
Stn sch/l^ e GlieJ ' Belgien gehabt, wobei er auch die
Schals "ndjsst/ ",jj ^ l 'fchen Press« des Lan-§ EibischJ Jj ^ e ioeitere Entwickelung hinwies.l. so schloß « r. „wurde eineu Kirchen.

ganzen geistlichen Stander , wenn das Gegenteil
behauptet wird .

Mit allerEntschiedenheit und mit größter
Entrüstung weisen wir daher die in dem oben
bezeichneten Artikel enthaltenen Vorwürfe
gegen die katholischen Geistlichen als durch¬
aus unbegründet und ungerechtfertigt zurück .

Man ist zur Zeit rastlos bemüht, durch Verächtlich¬
machung der Geistlichen Mißtrauen zu säen und eine
Kluft zwischen Volk und Klerus zu schaffen.
Diese Anstrengiiiigen müssen dazu führen, daß beide
— Volk und Klems — sich imm enger zusammen-
schließen.

Was endlich die in dem angezogenen Artikel des
„ Stockacher Tagblatt »" gemachten Bemerkungen bezüglich
der Presse angeht , so müssen wir es uns versagen ,
darauf näher cinzugehen . Soweit dieselben geeignet sind ,
uns zu kränken und verächtlich zu machen, weisen wir
sie gleichfalls auf» Entschiedenste zurück . Wenn wir
uns veranlaßt sehen, vor der glauben -feindlichen Presse
zu warnen und die katholische Presse zu empfehlen , so
tun wir die» nickt um eines materiellen Gewinnes wegen ,
sondern wir erfüllen damit eine unserer wichtigen Amts¬
pflichten.

Wir benützen darum die Gelegenheit , Euch, liebe
Pfarrangehörige, die Worte ins Gedächtnis zurückzu -
rusen, welche unser Hochwürdigster Herr Erz¬
bischof in seinem letzten Fastenhirtenbricf geschrieben
hat . Er sagt wörtlich : „Unglauben predigen Tag für
Tag unzählige Zeilunge», und mit tiefem Schmerz spreche
ich eS auS : es sind auch viele katholische Häuser, in
denen alltäglich Zeitungen gelesen werde », deren Grund¬
tendenz ist Verunglimpfung der Kirche Christi und ihrer
Lehren, Anzweiflung der göttlichen Per,on Jesu Christi
und seines Erlösungswerkes, Verachtung des GebeleS
und der religiösen Hebungen .

" Und ferner : „Christliche
Männer, christliche Frauen, soweit cS euch angeht, wenn
die Stimme des Gewissens nicht mehr laut genug ruft,
so nehmet wenigstens euer kathoischcS Edrgefühl zu Hilfe.
AuSgesckloffen sei auS dem katholischen HauS jede
glaudens- und kirchenfcindlicheZeitung .

" . . . „ES handelt
sich um unser Heiligstes , um unseren katholischenGlanben
und unsere ewige Seligkeit."

Diese Erklärung wird am Sonntag , den 14. März
d . I . in allen Pfarreien des Kapitels bezw. Anit »bezirks
Stockach von der Kanzel verlesen.

Stock ach , den 10. März 1909.
Die Geistlichen

der Kongregation de» Distrikts Stockach .
Recht so ! Der Verleumdungssucht nationalliberaler

und anderer Blätter gegenüber dem katholischen Klerus
muß auf irgendeine Weise gesteuert werden . Das Beste
ist der Appell an das gläubige katholische Volk, wie er
hier vorliegt. Und die katholische Geistlichkeit darf an
das Volk appellieren , um sich der Verleumdungen kircken-
fcindlicher Blätter zu erwehren ; das katholische Volk
weiß am besten, wie unwahr jene bübischen Anwürfe
sind . Sie muß an das Volk appellieren ; denn es ist
nickt zu erwarten , daß von nationalliberalerautoritativer
Seite irgend etwa » geschieht, um die katholischen Geist¬
lichen vor Verleumdungen nationallibcraler Blätter zu
schützen. Zu oft hat man schon die Erfahrung gemacht,
daß hierin Presse und Partei eines Sinnes sind. Dieser
Ikiu aufschieben , wenn es sein müßte , um an her
Gründung eines katholischen Blattes teil¬
zunehmen .

" Die „Köln . Zeitung " hebt den letzten Satz
im Sperrdruck hervor , und will damit den Erzbischof
jedenfalls blossteller, . Für diesen aber , wie für jeden
überzeugten modernen Katholiken , ist das Apostolat der
katholischen Presse « in äußerst wick) tiger Faktor , dem
neben Kirche und Seelsorge « in« hervorragende Aufgabe
für die Verbreitung und Vertiefung des katholischen
Christentums zukommt.

— Zug . Der dritte schlveizerische Katholikentag findet
vom 11 .—24 . Arcgust hier statt .

^ Salzburg , 14. März . Honte fand hier im grohen
Kursaale die 26 . Generalversammlung des Katho «
lischeu Universitätsvereius unter dem Vor¬
sitz des hochw . Kardinals Fürsterzbischofö Dr . Johannes
Katschthaler statt . An dem Präsidium nahm auch der
Kammerpräsident Dr . v . Orterer aus München teil .
Seine Rede über Zweck und Ziel des Vereins und freund¬
schaftliche Beziehmig zwischen den beiden Staaten wurden
mit großem Applaus entgegengenonnnen . Das Vereins -
Vermögen beträgt unt Ende Dezember 1908 3154 000
Kronen . Jni Jahre 1908 liefen rund 800 000 Kronen ,
gegen 158 506 Kronen 87 Heller im Jahre 1907 ein . Die
Versammlung nahm einen schönen, würdigen und be¬
geisterten Verlaus .

Ikeater unä Kunst.
Karlsruhe, 16. März 1909 .

Großh . Hoftheater . Der Samstag brachte uns in
„neuer Einstudierung " Shakespeares Schauspiel
„Cymbcliu " im der Bearbeitung von Wilhelm
Oeck>el-häuser, die sich eng an das Original des Dich¬
ters anschtießt, dabei aber mit Geschick bemüht ist ,
den häufigen Szenenwechsel zu vermeiden und nur
das Allcrentbehrlichste der Diktion fallen läßt. Es
ist bekannt,

'daß „ B 0 c c a c i 0 "
„direkt oder indirekt"

die Quelle war, aus welcher Shakespeare , der große
Dramatiker , den Stoff des Jntrignenspieles schöpfte .

Appell an das katholische Volk ist auch der wirksamste,
wie sich seit vielen Jahren gezeigt hat . Wenn die be¬
treffenden kirchenseindlichen Blätter dadurch geschädigt
werden, wenn ihr Ansehen beim katholischen Volk immer
mehr sinkt, so haben sie er sich selbst zuzuschreiben.
Weltverlorene liberale Theoretiker nennen den Lidcra »
lismns tolerant . Mit Rücksicht ans die Tatsachen ist
noch nie eine größere Unwahrheit ausgesprochen worden .
Der deutsche und speziell der badische Liberalismus muß
an seiner Intoleranz und an seiner kleinlichen Gehässig¬
keit gegen alles positiv Christliche zugrunde gehe .,.

veullcklancl.
Berlin , 16 . Mär» 1909.

Keine sozialdemokratisch '« Lehrer in Bayern .
Der im Landtagivahlkreis Kaiserslautern infolge
Nachwahl gewählte sozialdemokratische Abgeordnete
Hoffmamn war Volksschullehrer in Kaiserslautern .
Als er die Kandidatur annahm , trat er sreiwillig
aus dem bayerischen Volksschulbienst aus , wollte
aber seine Nebenstelle an der gewerblick>en Fort¬
bildungsschule Kaiserslautern beibehalten . Sein
Gesuch wurde jedoch von der Pfälzisckien Kreisregier¬
ung abgelehnt . Hoffmann ergriss dagegen Beschwerde
beini Kultusministerium. Allein auch diese wurde
zurückgewiesen. In der Begründung wird treffend
gesagt , daß ein Lehrer, der offen ini Sinne einer
politischen Partei wirkt, welche die Grundlagen der
verfassungsmäßig festgesetzten Staats- und Gesell -
schaftsorbnung verneint , nicht geeignet ist , den
Schülern außer einem gewissen Maß
von Kenntnissen auch eine religiös -
sittliche und eine entsprechende
staatsbürgerliche Erziehung zu der -
Mitteln . Das gilt auch für die Lährer der ge¬
werblichen Fortbildungsschulen , in denen ans die
Pflege der rnonarchischen Gesinnung und der Acht¬
ung vor der bestehenden Staats - und Gesellschafts-
ordnung besondere Rücksicht zu nehmen ist . In
Bayern zieht man demnach die Konsequenzen daraus,
daß die sozialdemokratische Partei nach wie vor auch
nach dem Geständnis der Revisionisten bleibt „ e i n e
soziale revolutionäre Partei " .

Zum Fall Tremel schreibt die „Augsburger Post¬
zeitung " n . a . :

„Der Stimmungsbericht, den die „Augsb. Abend¬
zeitung " in Nr . 67 über die in Volsbach stattgehabte
jungliberale Versammlung brachte , entspricht nicht
ganz den Tatsack>en . Das Hauptkontingent 'der Be¬
sucher haben nicht katholische Bauern von Volsbach
und Umgebung , sondern Bayreuther Jungliberale
und Protestanten der Umgegend gestellt . Neallehrer
Winsaner -Bayreuth begann seine Rede mit eineni
Ausfall gegen das Zentrum , wogegen nicht „ Waischen -
felder Ultranwntane mit einem dortigen Pfarrer an
der Spi^e" protestierten, sondern Volsback)er Bauern .
Ein Geistlicher war nicht zugegen . Auch bringen die
Volsback)er ihrem Pfarrherrn nicht „ unbegrenztes
Vertrauen " entgegen . Sein Ungchorsani und Trotz
gegen Erzbischof und Ordinariat werden allgeinein
verurteilt . So sehr die Verdienste um wirtschaftlick >c
Hebung seiner Gemein 'de geschätzt Norden, so »venig
das uns die Lebensgeschichte Image ns , der lieb -
lick ên Tochter des Brittenköiiigs , dieser Perle einer
Franengestalt , in herrlicher Poesie vorführt und deren
Schicksale der Dichter mit der Staatsaktion des
Kanipfes der Britten mit den Römern unter Au -
gnstus, mit den : Anschlag der Gattin Cynibelins auf
die Thronfolge und mit 'der Rack>e des Belarius
(eines vom Hofe verbannten Adeligen ) zu einem
Drama vereinigte , das trotz mancher etwas lang -
atmiger Szenen und Monologe iinmer wieder durch
die Großartigkeit des Aufbaues fesseln muß . Die
Trägerin des Ganzen ist eigentlich doch Imögen
(nicht mit Unrecht wurde das Stück früher mit diesem
Titel anfgefllhrt ) , sie ist es, die uns das Anstoßende
über die unwürdige Wette , die 'der Gatte mit dem
Schurken Jächimo um den Wert seiner edlen Frau
eingeht , hinwegführt . Ihr Schicksal ist in einer
Poesie wiedergegcbcn , in welcher die Macht der Un -
schuld eine wirklich tragische Hoheit einnimmt durch
die Kraft , den Adel und den Zauber zärtlich hin¬
gehender Ŵeiblichkeit und durch die bei aller könig¬
lichen Wurde rührende Hilflosigkeit , die der Dichter
über dem Haupte Jinogens gleich einem Glorien-
sck>ein vereinigt . Fesselnd und ergreifend steht sie vor
uns , sie , die in ihrer Seelenreinheit und opferwilligen
Gattenliebe trotz den Angriffen roher Gemeinheit
und niedriger Bosheit siegreich aus dem Kampfe
hervorgeht . Sie ist , wie Otto Gildemeister sagt , in
dieser Dichtung als „Udelis" dasselbe , ivas der
beroiM „ F i d c l i 0"

, Beethovens Heldin , in der
Musik ist .

Wenn außer d̂em Interesse für die herrliche
„ I m 0 g e n " für die anderen , irvlche in den drei ver«
bundenen Aktionen anftretcn , nur noch wenig übrig
bleibt , so ist und bleibt der Ausbau des Gesamtbildes
doch immerhin eine Kunst, die gewürdigt zu werden
verdient , und jede Person des Stückes ist da , entN'eder
direkt oder indirekt die Charaktere der Hanptper -

wird sein Liberalismus verteidigt . Drei Listen für
Unterschriften gegen die kirchliche Behörde zirku -
lierten , von der ganzen Pfarrei mit ihren acht Ort¬
schaften hat nicht ein einziger Katholik
seine Unterschrift hergcgeben .

"
Pfarrer Treniel veröffentlicht in liberalen Blättern

auch eine Danksagung für die Sympathiekundgeb .
ungen , welche ihm von überallher selbst aus dem Aus.
land zngegangen sind . Tremel scheint sich dcnmach
in der Rolle des widerspenstigen und daher von allen
liberalen und nicht liberalen Kirchenfeinden geprie¬
senen Geistlichen zu gefallen . Das ist allerdings auch
ein Trost , daß man wenigstens die Kirchenfeinde auf
seiner Seite hat, aber ein schleckster für einen kaiho -
jischen Geistlick )en .

Einige Nürnberger Katholiken ( I) hatten an den
in Gries weilenden Erzbischof Dr . von Abert eine
Protestadresse geschickt wegen der Maßregelung
Tremels. Der Erzbischof hat nun geantwortet , indem
er alles billigte, was das Ordinariat in der Zwischen¬
zeit tat . Am Schluß des Antwortschreibens heißt es :

„Ich müßte meiner feierlich überrwmmenen Pflicht
zur Aufrechterhaltung der kirchlichen Ordnung untren
werden , wenn ich Herrn Pfarrer Tremel noch weiterhin
Schonung angedeihen ließe , ganz abgesehen davon , baß
Herr Pfarrer Tremel durch die nicht nur maßlose , son¬
dern auch im hohen Grad« nnklnge Art feines Vorgehens
sich der höchsten Gefahr aussetzt , ivciterer kirchlickier Maß¬
regelung zu verfallen , deren Auwendulig , wie ihm nicht
unbekannt sein dürfte , nicht mehr in meiner Haird liegt .

„Ich zweifle nicht, baß die linterzeichncr der Adresse
nach ruhiger Prüfung der Sachlage und nach Richtigstell¬
ung der zahlreichen Verdächtigungen und Entstellungen
der Presse zur Ueberzeugung gelangen werden , daß ihr
Oberhirte Wohl nicht anders handeln konnte.

„Schließlich kann ich die Bemerkung nicht unterdrücken,
daß ich es als eine tvcnig mutige und man >lhafte und als
eine wenig vornehme Hmidlungstveife einpfindc , daß
Herr Pfarrer Tremel gerade die tveite Entfernung und
die sch >v« re Erkrankung seines Erzbischofs dazu benützte,
seine frivole , weil durch nichts motivierte
Gehorsamsverletzung in Szene zu setzen .

„Da meine Antwort auf das Schreibe » des Herrn
Pfarrers Tremel nur unvollständig und entstellt in die
Presse kam , sehe ich mich gezwungen , diese Iveitere Ant -
wort zugleich der Oeffentlichkeit zu übergeben .

Hochachtungsvollst
si Friedrich Philipp ,

Erzbischof von Bamberg .
Diese Antwort spricht für sich selbst.

finslcmd .
Italien . -

+ Vollkommene Kriegsbereitschaft wirb die Thron¬
rede bei Eröffnung der Kammer verlangen . Ein Zei -
chen dafür , wie ernst die gegenwärtige Loge ist !

^ Die politische Richtung Viktor Emanncls 111 .
hat dieser Tage wieder eine drastische Illustration
erfahren . In dem Senat sollten ctn>a 15— 18 Paria-
mentarier anfgenommen tverden. Tie Negierung
hatte sich dabei auch vorgesehen, für bei der Depn -
tiertenlvahl durchgefallene Größen ein Plätzchen z>t
sck>affeii . Uebcrrascht hat cs mm , daß tx-T König ,
der das Ernennmigsrccht hat, vorweg noch vor den
Stichlvahlcn zwei durckigefallene ehemalige Deputierte
zu Senatoren ernannte und diese Ernennung bereits

sonen zu erläutern , sie lverden gewissermaßen einer
störenden Sclbsteinführnng bezlv. Erklärung über-
hoben , das Znsammenspiel wird lebens- und csfekt -
voller , je mehr Kreaturen zum Verständnisse der
Hauptpersonen Mitwirken. So wie jedem Drama
Shakespeares ein anderer Begriff zu Grunde
liegt, so zieht auch hier durch dieses dreiteilige Stück
der Gedanke durch , daß jene höchste eheliche Liebe,
die ohne Besinnen rmd Wanken sich ganz und gar
'dem Heiligtun: des .Herzens hingibt , heldenhaft im
Dulden und Entsagen , wenn es nicht im Kampfe sein
kann , das Herrlickffte ist , Nx>s das Wcib auf Erdeii
zu bieten vermag ! ! Und dieser Begriff ist auch
das innerste Trieb - und Ben>egungsivcrk dieses
Sckxmspiels , es ist keine Lehre, keine ethische Idee ,
sondern ein ans der Fülle von Geschehnissen ver»
dichterer Begriff , der sich als Mittelpunkt &!3
szencnreichcn Bildes erweist.

Muß man bei dieser dichterisck>cn Intention auch
inanches mit in den Ka« f nehmen , >vas unseren
heutigen Ansichten nicht mehr konforni, so ist 'doch
der Sckiimmer edelster Poesie , der den Kern der
Handlung verklärt , die Wucht der Sprache und dis
dramatische Kraft des Ganzen lvertvoll genug , dein
denkenden und fühlenden Menschen einmal wieder
von der Bühne ans vorgeführt zu werden . Von
diesem Standpunkte ans können wir die Neuein -
studiernng des „ Cy .mbelin " gut heißen, wenn
wir auch keinestvegs diesem Stück eine große
Aitraktionskrast auf die Masse des Publikums zn -
schrei'ben möchten , da letztere für die Kämpfe der alten
Britten mit den Römern , für die Familienangelegen,
beiten König „ Cynibelins"

, ja selbst für die rührende
Gestalt einer Jniogen mir ein nntergeordnetes
Interesse haben dürfte.

Im Mittelpunkte der Neueinstudierung stand die
„ I mögen " der Fron Er marth , ihr ganzes
Wesen., ihre Erickieinung verbreitete Poesie , Dust und



veröffentlicht wurde . Tom umso Villa und Carlo
G o r i o sind in den Senat berufen ivorden. Wäre
die Publikation dieser Berufung gemeinsam
mit d e in anderen D u tz e n b N a m e n erfolgt,
so hätte niemand einen Austos; daran genommen.
Villa ivar 44 und Gorio 38 Jahre lang Deputierter .
Solche varlamentarischc Grauköpfe gehören in den
Senat . Aber die gesonderte Veröffentlichung
der beiden Namen hat in Anbetracht der besonderen
Umstände einen merkwürdigen Beigeschmack: Gorio
Lind Villa sind von der Mehrheit der Wähler gestürzt
worden, tveil sie deni nnverhiillten und verhüllten
Autiklerikalismus anhingen . Gorio vorab, eine
der letzten Säulen des Zanardelli -Regimes, hatte in
den letzten Jahren mehrere scharfe Angriffe gegen
die katholisclie Kirche gerichtet und in Brescia dafür
gewirkt, dass der Stadtrat die religionslose
Volksschule einführte . Die Katholiken des Wahl¬
kreises Verolamuova , christlich organisierte Land¬
arbeiter , ivarfen den alten Kulturkämpfer und tvähl-
ten den jungen Är . Longinotti, den jüngsten Depu¬
tierten -des Parlaments . Solch ein Wahlerfolg auf
den ersten Streich gibt zu denken ; wieviel Entrüstung
mutz sich in diesem Wahlkreise gegen Gorio ange¬
sammelt habenl Im Wahlkreise Villas . in Villa¬
nova , wollten die Katholiken schon 1904 Mauri , den
bekannten Katholikenführer, aufstellen. Er entschied
sich aber für Codogna. Diesmal sollte Crispolti kan¬
didieren , er lehnte jedoch aus Freundschaft für Villa
ab . Es schien , als ob sich Billa kein Gegenkandidat
entgegenstellte . Man hörte erst zwei Tage vor der
Wahl von einer katholischen Kandidatur Gazellr.
Er unternahm keine Wahlreisen, hielt keine Wahl¬
reden wie Villa und schlug ihn doch aus dem Felde.
Wenn ein Wahlkreis seinen langjährigen Vertreter
so brüsk fallen läßt , so ist das eben ein Volksgericht
im besten Sinne des Wortes . Und was ist die vor¬
eilige Ernennung der 'beiden Gestürzten zu Sena -
toren ? Sie ist der demonstrative Ausdruck der poli -
tisckien Richtung Viktor Emanuels HI . , der 'den
„Klerikalen" einen Hieb versetzen wollte. Wir 'haben
es mit einer Demonstration gegen den Volksivillen in
beiden Wahlkreisen zu tun .

Balkanstaateu .
ci' Das riissisch - bulgarisch -türkischc Entschädigungs-

Projekt. Tie bulgarische Regierung hat Kenntnis
davon erhalten , daß Jswolski und Rifaat Pascha das
russisch- türkische Verständigungs -Protokoll über die
Regelung der Verhältnisse Bulgariens auf Grund
des russischen Vermittelungs -Vorschlags unterzeichnen
werden. Bulgarien wird nur mit dem Betrage von'
82 Millionen Rußland gegenüber verpflichtet sein .

Türkei .
Der Gesundheitszustand des Sultans hat sich

dem Blatte „Serbesti " zufolge sehr verschlim -
m c r t . Das Blatt verlangt die Ausgabe täglicher
amtlicher Bulletins .

Frankreich .
O Strcikbcivegung der Postbeamten in Frankreich.

Nachdem die Postbeamten am Sonnlag abend
in einer Versammlung den G e n e r a l - A u s st a n d
verkündet hatten , berief Clemenceau die Minister
Barthou und Briand zu sich , um mil ihnen die Maß¬
nahmen zu beraten für den Fall , daß die Beamten
ihre Drohung wahr machen . In der Konferenz wurde
beschlossen , daß alle Beamten , welche an dem Aus¬
stande teilnehm'en , suspendiert werden sollen , eine
Maßregel , tvelche der Vorbote einer Amts -
E n t l a s s u n g ist . Ferner wurde beschlossen, zur
Sicherung des öffentlichen Dienstes das Militär
in Anspruch zu nehmen . — Auf dem Pariser
Haupttelegraphenamt hat gestern früh auch eine
große Zahl der Beamten den Dienst nicht angetreten .
Nur im Bureau Börse wird einstweilen noch ge¬
arbeitet . In den Post-Buroaus arbeitet man mit
dem Aufgebot der letzten Reserve des Personals . —
Wie aus der Provinz gemeldet wird , dehnt sich die
Streikbewegung der Postbeamten auch dort aus ,
namentlich in Lyon , wo die Postbeamten beschlossen
'haben , sich mit den Pariser Kollegen solidarisch zu
erklären , ebenso in Marseille , wo Mittwoch eine
große Versammlung der Postbeamten abgehalten
werden soll, um zu der Streikbewegung Stellung zu
nehnien.

X Eine tvichtige Entscheidung des Staatsrats . Der
Staatsrat l>at entschieden , daß der Präfekt das Recht
hat , einen Pfarrer aus dem Pfarrhause auszuweisen.
Es wird nicht ausbleiben , daß jetzt alle Pfarrer ,
die unentgeltliche Wohnungen hatten , wie der Pfarrer
von Trittonville (Meuse) , vor die Türe gesetzt wer¬
den . Immer ein Schritt weiter in der Kirchenver-
folaung .

■v Die Touloner Vorgänge. Der General Archi-
nard hat verschiedene Strafen , die vom Divisions-

Lieblichkeit , so oft sie auftrat , und in harmonischer
Mischung wußte sie in Wort und Geberde, in Ton
und Spiel diesen Inbegriff ideal schöner Weiblichkeit
und edler Hingebung zu verschmelzen . Wir denken
mit Besorgnis an einen Ersatz für sie, wenn sie, wie
man in eingeweihten Kreisen sich erzählt , nach Ablauf
ihres Kontraktes aus dem Verbände unserer Hof -
bühne treten würde . S i e tvar diesmal nicht nur
die Trägerin des Dramas , sondern auch 'der Vor¬
stellung , 'die ohne solche „ Jmogen " wesentlich verloren
hätte . Herr M e w e s , der den „Leonatus Post-
-Humus" gab , stand ihr nicht ganz ebenbürtig zur
Seite , es fehlte die Symetrie seiner Darstellung .
Dem Schauspieler fällt es allerdings schwer , das
Zwitterhafte dieses Cliarakters einheitlich zu gestalten,
ist die Figur dieses Helden ohnehin dem Zuschauer
durch die gemeine Wette UP Jmogens Tugend un¬
sympathisch ; aber etwas männliä >ere , markig'ere
Striche hätte dieser Leonatus schon vertragen können .
Herr Wassermann gab 'den schivachen König
„Cymbelin" und machte, was aus dieser Rolle zu
machen ivar. ebenso wurde die giftmischende ränke¬
volle Königin von Frl . Frauendorfer ent-
sprechend geboten. Eine vortreffliche Leistung war
der rohe, boshafte und reizbare „Clotcn" unseres
Herrn Höcker , der diesen prahlerischen Kretin aus -
gezeichnet charakterisierte und sich als Meister klassi -
fd>ör Komik zeigte . Ter intriguante „Jachimo"

, die¬
ser Ausbund flackier Niedrigkeit, fand in Herrn
Baumbach eine Vertretung , die in den Konturen das
Bild traf , aber der feineren Züge entbehrte. Die
scheinbar untergeordnete Nolle des „P i s a n i o "
wuchs durch Herrn D a p p e r zu der Bedeutung, die
sie in der Handlung einnimmt . Die reizende Uiylle
des „Belarius " und der- beiden Söhne des Königs

General de Ferron verhängt worden tvarcn , auf .
gehoben . Außerdem tvar der Kascrnen-Arrest
gestern den Kolonial-Soldaten erlassen . Es ' wurde
ihnen jedoch angcraten , jeden Zwischenfall mit ihren
Kameraden vom 11 . Linien -Rcgiment zu vermeiden.
Infolgedessen ist die Stimmung unter den Soldaten ,
eine andere geworden.

+ Ein nationaler Verlust. Der General der
Kavallerie Gislin von Bourgogne , der seiner reli¬
giösen Ucberzeugung treu blieb und dadurch , daß er
ihr offen Ausdruck verlieh, sich den Haß der Combes,
Andre und Konsorten zugezogcn hatte , ist nunmehr
den Reservekadres überwiesen worden . Die gesamte
militärische 'Fachpresse ist cinstinimig der AnsickU, daß
'der Rücktritt dieses ausgezeichneten Reitergenerals
einen Verlust für die Nation 'bedeutet.

Russland .
□ Erneute Haussuchungen und Verhaftungen . In

Petersburg besetzte am Sonntag ein starkes Polizei¬
aufgebot das hiesige psycho -neurologische Institut und
nahm bei jedem einzelnen Insassen Haussuchungen
vor . 20 Personen wurden in die Festung abgesührt .
Auch außerhalb des Instituts sind zahlreick-e Ver¬
haftungen erfolgt . Es ist noch nicht 'bekannt, welche
Anschuldigungen diesen Maßnahmen zu Grunde
liegen.

Afrika .
X Zu den Desertionen der Frcmdcnlcgivnäre

wird aus Oran genieldet : Die hiesige Militär -Be¬
hörde entdeckte in Cölomb Bechar eine Organisation ,
welche zu dem Zweck gegründet nxir , die Desertier-
ungen von Soldaten der Fremden -Lcgion zu be¬
günstigen. Eine strenge Untersuchung ist eingeleitet,
doch wird größtes Stillschweigen in der Angelegenheit
bewahrt.

Amerika.
chh Expräsidcnt Rvosevelt will sich dem Jonrna -

listenberuf widmen. Er wird nun zunächst eine Tour
nach Ostafrika unternehmen zur Löwenjagd. Seine
Erlebnisse wird er dann journalistisch verwerten . Am
Morgen des 10 . März hat sich Herr Theodore Roose -
velt, wie aus Newyork berichtet wird , zum ersten
Male in die Redaktion des „Outlook" begeben , um
sein Tagewerk zu beginnen . Die Bureauräumlick)-
kciten des Expräsidenten bestehen aus drei kleinen
Zimmern im sechsten Stockwerk . Der neue Redakteur
wurde seinen Kollegen vorgestellt und fing dann an ,
mit gewohnter Munterkeit zu arbeiten .

Tie Spannung zwischen Oesterreich -
Ungarn und Serbien wird ernster .
In den letzten Tagen ivar der Ernst der Lage

charakterisiert durch die Verzögerung der serbischen
Antwort auf die Vorstellung des österreichischen Ge¬
sandten in Belgrad . Serbien sucht unter allen Um -
städnen die Angelegenheit hinanszuziehen, um Zeit
zur Vollendung seiner Rüstungen zu gewinnen.
Serbien will den Krieg ! Man erwartete deshalb nach
der ersten Verlautbarung über die serbische Antwort
in Wien nichts Gutes . Gestern ist nunmehr die Ant¬
wortnote Serbiens an Oesterreich überreicht worden.
Der serbisä>e Minister des Aenßcrn Milowano -
witsch richtete vorgestern au die serbische Gesandt-
schait in Wien folgendes Telegramm :

„Ich -beehre mich Sie zu ersuchen, -der kaiserlichen und
königlichen Regierung auf die Mitteilung der öster¬
reichisch -ungarischen Gesandtschaft in Belgrad, die mir
letztere im Iluftrag der kaiserlichen und königlichen Re¬
gierung am 6. ds . gemacht hat , folgende Antwort über¬
mitteln zu wollen .

In der serbischen Zirkulardepcsche vom 10. ds. , welche
auch der kaiserlich und königlichen Regierung, wie an die
-Regierungen aller übrigen Signaturmächte des Berliner
Vertrages überreicht wurde , hat die serbische Regierung
ihren Standpunkt in der bosnisch - herzogowini »
s ch e n Frage dargelegt und festgestellt, daß Serbien von
der Anschauung ausgehe, daß die rechtlichen Be¬
ziehungen zwischen Serbien und Oesterreich -
Ungarn unverändert geblieben sind, sowie daß sie die
Ausübung der nachbarlichen Pflichten und die Pflege der
Beziehungen, welche den beiderseitigenmateriellen Inter ,
essen entsprechen aufgrund der Gegenseitigkeit mit der
Nachbarmonarchie sortzusetzen wünscht . Aufgrund dessen
ist die königliche Regierung der Ansicht, daß es den ma¬
teriellen Interessen beiderseits als auch denen , ivelche
durch den im Vorjahre abgeschlossenen Handelsvertrag,
der in Serbien bereits Gesetzeskraft hat, geschaffen wurde ,
am besten entsprechen würde , trenn die Regierungen in
Oesterreich und Ungarn ihren Parlamenten in Wien und
Budapest den Handelsvertrag zur Annahme unterbreiten
würden , lvenngleich der vorgesehene Termin für dessen
Ratifikation abgelaufen ist. Durch die Annahme dieses
Vertrages in den Parlamenten würde auch «ine Unter¬
brechung in den Vertragsbeziehungen am sichersten ver-
mieden werden , durch Bertverfung dieses Vertrages
würde etweder «in verläßlicher Ausgangspunkt für even¬
tuelle neue Handelsvertragsverchandlmigen erlangt lver-

gehört zu 'den wertvollsten Teilen des Stückes, war
szenisch gut verwertet und durchgeführt. Herr
Mark sprach den „ Belarius " mit Wärme und gut
vcrständkichem , klaren Ausdruck, und seine Adoptiv-
söhne fanden in Herrn Wahl (Guiderius ) und
Herrn Krones (Arivagus ) die richtigen Vertreter ,
obwohl der letztere in der Wiedergabe der Diktion
oft unverständlich blieb und im Felrereifer die Mahn -
ung Hanilets an die Schauspieler vergaß, „daß die
Handlung dem Wort und das Wort sich der Handlung
anpassen müsse"

. Auch Herr K o r t h sprach seinen
Hofniann klar und verständlich .

Der „Cajus Lucius " -des Herrn Nesselträger
und die übrigen mehr oder minder in die Handlung
eingreifenden Rollen loaren nach Möglichkeit 'besetzt
und wir erkennen gerne an , daß das Werk in einer
Fassung und Durchführung zur Wiedergabe gelangte ,
wie wir sie früher nicht hatten . Die Regie des -Herrn
Intendanten hatte ein klebriges getan und alle
Faktoren der Theatcrkunst geschickt angewendet, um
das Total 'bild zu einem äußerlich wie auch durch
seine Dichtung innerlich wirksamen zu gestalten.
Man umß Shakespeare-Kenner sein , uni die Sorgfalt
und Feinheit der regiellen Auffassung zu verstehen ,
die in Einstudierung wie in szenischer Koniposition
Linie für Linie der Dichtung verfolgend, die Inten¬
tionen der letzteren so zu unterstützen , zu -heben und
zu fördern wußte . Um dies -hervorzuheben und der
ausgezeichneten Vorstellung des Wertes gerecht zu
iverden, braucht man noch lange kein Panegyriker zu
sein . Wir wünschten nur unserer Oper auch eine
so rückhaltlos wirkende , alles erwägende Fürsorge,
damit sie mit unserem vortrefflichen Schauspiel
Schritt halten könnte! v. Stecken .

I den oder man würde sich im -Gegenteil aufgrund der Dis¬
positionen der Parlamente und deren agrarischer Stimm¬
ungen überzeugen , daß man die Idee des Abschlusses
eines Tarifvertrages zwischen Serbien und Oesterreich-
Ungarn überhaupt ausgebcn müsse. Für den Fall , daß
Oesterreich -Ungarn wegen der Kürze der Zeit oder wegen' seiner parlamentarischen Verhältnisse den abgeschlossenen
Handelsvertrag in den Parlamenten bis 31. März nicht
erledigen könnte, ist die königliche Regierung bereit, dem
'Antrag zuzustimmen , daß die Gültigkeit dieses Vertrages
provisorisch bis zum 31 . Dezember des laufenden Jahres
verlängert wird ."

In dieser Note stellt sich also die serbische Regier¬
ung in der politischen Frage ganz auf den Stand¬
punkt der letzten Zirkularnote und beschränkt sich im
übrigen aus die Frage des Handelsvertrags . Die
Hauptsache — die Abrüstung — wird totgeschwiegen .
Daß diese Note in Oesterreich nicht befriedigen kann,
liegt ans der Hand . Man hat zwar in Wien nichts
Besseres erwartet , da man dort bolle Kenntnis über
die Kriegsstimnmng in Serbien besitzt . Man ist in
Serbien neuerdings infolge russisck)er Zusickwrungen
und der in Aussicht genomincnen stark überschäßten
Banden -Aktionen allzu zuversichtlich geworden. Man
hält es jetzt in Wien für sehr w a h r s ch e i n l i ch,
daß cs znm Krieg kommen wird . Man
wird nunmehr nicht länger Zeit verlieren . Nach
nochmaliger ernster befristeter Vorstellung wird eben -
tuell rasch ein Ultimatum folgen . Parallel damit
dürfte ein nochmaliger Schritt der Mächte in Belgrad
stattfinden . Man ist indessen überzeugt, -daß alles
aus die serbische Kricgslust nicht dämpfend wirken
wird . Die diplomatische Aktion dürfte sich noch bis
April hinziehen und erst dann durch einen Waffcn-
gang abgelöst werden.

Ans Belgrad wird gemeldet, daß in den Minister -
besprechungen der letzten Tage , an denen mehrmals
der König teilnahm , die Oesterreich feind -
l i ch c n Stimmen die Oberhand b e h a l -
ten -haben . Novakowitsch gab den Ausschlag, wäh.
rend Paschitsch und Mlowanowitsch bis zuletzt eine
versöhnliclie Stininnmg herzustellen versuchten . Der
König verhält sich fast passiv und ist gesundheitlich
durch die ununterbrochene Aufregung erschöpft. Ge¬
neral Z i v t o w i t s ch treibt Serbien dem
Kriege in die Arme . Die Rüstungen Norden
fieberhaft fortgesetzt . Es gehen Trnppcn -Nachschübe
an die bosnische Grenze . Samstag ist ein Zug mit
Munition und Handbomben, die für die Truppen an

■der Drina bestimmt sind , abgegangen.
Die Belgrader Presse bezeichnet den Ausbruch

des Krieges init Oesterreich als nnvermeid -
lich . Der serbische Gesandte in Wien trägt zwar
weiter einen gewissen Optimismus zur 'Schau und
gibt der Ansicht Ausdruck , daß es nicht zum Kriege
konime . In Wien soll man eben weiter 'den Gut¬
mütigen gegen Serbien spielen .

Sehr bezeichnend ist es , daß die „Neue Freie
Presse " zu der Antwortnote Serbiens schreibt : „Die
Antwort der serbischen .Regierung ist trotz ihrer
Winkelzüge und des Mangels an Gradheit so gefaßt ,
daß weitere Verhandlungen möglich sind .

"
Das internationale Geldjndenblatt treibt wieder

cinnial serbische Politik — nicht zum erstenmal in
dieser Affäre !

Ueber die zweideutige Haltung ' der
Türkei im österreichisch -serbischen Konflikt wird in
Wiener Blättern bitter geklagt. Oesterreich bat 'der
Türkei soeben 84 Millionen Kronen ausbczahlt , es
räumt den Sandschak, es verspricht einen Handels -
vertrag binnen zwei Jahren . Trotz dieser und an -
derer Zugeständnisseund Aeußerungen guten Willens
gestattet die Türkei „für zwei Monate " weitere
Kriegstransporte nach Serbien , „für
zwei Monate "

, d. h . genau bis zu dein Zeitpunkte, da
-Serbien vollständig gerüstet sein kann.

Wer soeben ohne Schwertschlag 54 Millionen ein¬
gestrichen hat , dürfte sich anständiger , manierlicher
zeigen . Ausflüchte verfangen da nicht . Der Pforte
ist nicht unbekannt, daß Serbien 1907 in Paris ein
Anleihen von 95 Millionen erhob, das zu
einem erheblichen Teil für den Ban von Kleinbahnen
bestimmt ivar , nun aber großenteils für den Ankauf
von Kriegsmaterial verivendet wird . Wenn die
Pforte glaubt , in einem Kriegsfall zwischen Serbien
und Oesterreich der lachende Tritte zu sein , so könnte
sie sich bitter täuschen . Sie spielt da zum mindesten
auch für sich selber ein sehr gefährliches Spiel .

Die Londoner „Times " läßt sich aus Konstantinopel
melden, die Pforte ha-be beschlossen , in Zukunft die
strikte Beobachtung der Bestimnmng des Artikels 6
des im Jahre 1907 mit Serbien abgeschlossenen Han¬
delsvertrages zu sichern. Dieser Artikel untersagt in
formeller 'Weise die Durchfuhr von Kriegsmunition
und Explosivstoffen .

Sacken .
Karlsruhe. 16. März 19C9.

Zur Feier de» 7V. Geburtstag » de» Reich»'
tagSabgeordueten Friedrich Hug

wird unS au» Konstanz geschrieben:
Eine impossante Versammlung war cs, die

gestern Nachmittag aus allen Teilen des SeekreiseS in
St . Johann zusammen strömte , um dem langjäbrigen
hochverdienten ReichstagSabpeordneten , Herrn Geheimen
Finanzrat Hug zu seinem 70 . Geburtstage ihre Sym¬
pathien darzubringe « . Auch die Herren Graf von Bod-
man und Frhr. v . Stotzin. en waren erschienen. Tie Zahl
der Versammelten wird auf zirka 1400 Mann geschätzt .
Herr Abgeordneter Hug, sowie Herr Geistlicher Rat
W a ck e r wurden beini Erscheinen mit stürmischen Ova¬
tionen begrüßt . Herr Rechtsanwalt Tr. B a ur eröffnete
und begrüßte als Vorsitzcnber die großartige Versamm¬
lung und deutete ihren Zweck an , dem sich in seiner
großen Bescheidenheit der Jubilar , der am 15. März
das 70. Lebensjahr erreiche , entziehen wollte . Er er¬
teilte darauf daS Wort dem verehrten Parteiführer,
Herrn Geistlichen Rat Wacker, der in glänzender zwei¬
einviertelstündiger Rede einen Ueberblick über die Ver¬
gangenheit , Gegenwart und Zukunft der ZcntrnmSpartei
in Baden gab , wobei er insbesondere die hervorragenden
Verdienste HugS hervorhob und ihm Namens der Ge-
samtpartei den Dank und die höchste Anerkennung der¬
selben aussprach . Ter Redner sagte unter andercni :
„ Wenn ich im Geiste die Reihe der treuen Männer
mustere, die für jedermann bemerkbar sich hervorgetan
haben, so muß ich einem von ihnen besondere Aufmerk¬
samkeit schenken . An opferwilliger Hingabe an
die Sache der Partei , an die Sache des
ganzen Volkes , wie an die Sache des Be¬
zirkes ; an Eifer und peinlicher Gewissen -
haftgkeit hat kein anderer ihn übertroffen

und keiner ihn übertreffen können. Und wo
immer sich ihm Gelegenheit bot , Ehrlichkeit und Treue,
Gerechtigkeit und Loyalität und andere politischen Tw
gendeo zu betätigen , da war es bei ihm selbstverstandlnb,
daß er sie benützte . So entsprach eS seinem Wesen.
Freunde und Gegner Huben es erfahren ;
Freunde und Gegner sind dessen Zeugen.
Mit berechtigtem Stolze geben wir daher der Freude
Ausdruck, daß dieser vortreffliche Mann mit seinem vor¬
bildlichen muster .stiften Wirken auf parlamentarischem
Boden einer unserer Führer ist . Und ich begegne aber¬
mals ihrem eigeucn Empfinden , wenn ich namens der
ganzen Partei ihm, Herrn Hug , höchste Anerkennung
und innigsten Dank für alles ausspreche , was er für
das Wachstum und das Ansehen unserer Partei mit
feiner Person gewesen ist und mit seinem Wirken Qt* .
leistet hat .

" (Lebhafter anhaltender Beifall.)
Unter den zahlreichen eingelaufenen Glückwunschschreibeit

und Telegrammen sei folgende « Vervorgehoben :
Herr« Rechtsanwalt Dr . Baur.

Berlin , ten 14. März, nachmittags 5Uhr.
Ihrem sturmerprobten Veteranen , dem leuchtenden

Vorbild unentwegter Pflichterfüllung , Herr » Abgeord¬
neten Hug , sendet die ZcntruniSfraktio » de ? Reichs¬
tages zur 70. Geburtstagsfeier die herzlichsten Gl».ck-
wünsche.

Dr . Schädler , stellvertretender Vorsitzender. .In seiner Ansprache dankte der Jubilar dem Partci-
chef und der ganzen Vcrsammlunng für die ihm darge«
brachten Glückwünsche und die Veranstaltung dieser Feier.
Er danke insbesondere all den Wählern, die ihn mit
unwandebarer Treue zur Zentrumspartei in den Reichs
lag gewählt haben . Indem er diesen Dank ausspreche,
habe er nicht seine Person im Auge, sondern die hohe,
heilige Sache, der wir alle dienen , Redner stehe nun«
niehr 40 Jabre auf dem politischen Kampfplatz . Tie
Gründe , welche ihn dazu bewogen haben, ruhen in
seinem Glauben, (lebhaftes Bravo I), in seiner Vater¬
landsliebe und Treue zur katholischen Kirche. (Bcifall.)
Jm Jahre 1869 sei er znm erstenmal öffentlich auf'
geirclen und zwar in einer von der katholischen Volks¬
partei einberiifcucn großen Versammlung in Engen . Ter
Vorsitzende schloß die Versammlung mit einem Hoch auf
den Jubil .r, das begeisterte Aufnahme fand . (Tie
Nachricht, daß Geh . Finanzrat Hug einen päpstlichen
Orden erhalten habe, bestätigt sich nicht .!

Tie liberale „ BrciSgancr Zeitung " nimmt auch von
dem 70 . Geburtstag des ZciilrumSabgcordiielen Hug
Notiz und bemerkt dazu : „ H u g . ein hervorragender
Kenner des Finanzwesens, genießt auch bei seinen
p o l i t i s ch c n Gegnern große Achtung .

"

Der rcichSparteiliche verein
in Freiburg bat beschlossen , in Schwetzingen die Kan¬
didatur Karl, sonst aber, z . B. in Freiburg , die national¬
liberalen Kandidaturen zu unterstützen. So wird der
„ Straßb . Post" berichtet. Worin die Unterstützung der
Kandidatur Karl durch die Ncichspartciler bestehen soll,
ivird nicht gesagt .

Ueber die Freiburger nationalliberale
Versammlung

schreibt der „ Freib. Bote n. a . :
„ Tie besondere Bedeutung , ivelche die Feierling-

Versanimluilg am Samstag abend hat, liegt in der
öffentliche» Stellungnahme des Herrn DiakoniffcnhauS -
pfvrrerS Karl, des Verfassers der viel gelesenen und viel
bemerkten „Bekenntnisse eines kirchlich -liberalen und bis¬
herigen nationallideralenPfarrers"

, zur nationalliberalen
Partei ; diese Stellungnahme ist bekanntlich eine ab¬
lehnende . ES waren gespannte Augenblicke, als Herr
Pfarrer Karl in gewandter Weise und konzilianter Form
seine Absage an die iialioiiaUiberale Partei begründete.
Es ist »nS kein Fall in der Geschichte der badische »
nationalliberalen Partei bekannt, daß ein evangelischer
Geistlicher, der bisher dieser Partei angehörte , öffentlich
dem Führer der Nationalliberalen den Schcidevrief über¬
reichte . Das freimütige Auftreten des Herrn Pfarrers
Karl lvar geeignet , auch bei den Nationalliberalen eine»
nachhaltigen Eindruck zu erwecken . Da sprach ein Mann,
der von der lauteren Absicht geleitet ist, die Interessen
der evangelischen Kirche, für welche er in der national-
liberalen Partei keinen zuverlässigen Schutz erblickt , 5»
wahren und zu schützen !"

Tie nationalliberalen Blätter behandeln Pfarrer Karl
möglichst verächtlich. Kein Wunder bei einer politische»
Purlei, bei welcher positive » reli . iöscS Interesse niemals
irgend welchen Schutz, sondern nur Ablehnung , Be¬
kämpfung, im günstigsten Falle Gleichgiltigkeit erfuer,
soivcit eS sich nicht um ganz selbstverständliche Forde¬
rungen handelte , die sich aus dem historisch gewordene»
Verhältnis zivischcn Staat und Kirche ergaben . Aber
auch in letzterer Beziehung geht die unverkennbare
nationalliderale Tendenz in der Skichtung , welche Psanek
Kurl beklagt. Dr . Ovkirchcr mag das mit Wortes
bestreiten ; Taten sind aber mehr als Worte, und d>e
Tatsachen zeigen einen anderen Weg , als ihn Orkicchik
zugeben inöchle. Landgerichtspräsident Uibel ergriff als
positiver Evangelischer das Wort gegen Pfarrer Karl .
Er sah den Fehler bei Karl , nicht vei der natloiial-
liberalen Partei . Land ^erichlspräsldent Uibel irrt stw
eben heute wie früher, wenn er die religiöse Gefahr
verkennt, die in der heutigen Zeit liegt und bei der
nationalliberalenPartei kein Vcriiändiä« findet. Tarüirr
helfen die per>önlichcn Ansickiten eines nutionalliberale »,
positiv Evangelischeu nicht ' hinweg . Beispiele vo»
Männern, die ihre Zeit verkannt haben, hat es zu alle»
Zeiten gegeben.

Dr . ObkirchcrS Rede bot nichts Neues. Er verbreitc>»
die allen Zritliuwr und Schlagworie : das Zeiilrui » Ist
reaktionär, forlschritlssemdtich , die nationatüberate Partt
dagegen jei fortschrultich im beste » Siun des 'Worte*-
Auch hier ist der klaffende Riß zwischen dem Wor
Tr. Obkirchers und den Tatsachen zu bemerke '
Jeder poUtiidie Fortschritt , der in den letzte » Jahrzcv' l',
in Baden errungen wurde, ist mit der Tätigteil de
Zentruu -S vcrkuüpft und wurde errungen ge>,en de» m
hartnäckigen Widerstand der Nationalliberalen. y .
denke nur an die Wahtfragcn. Man wird auä> sie
bemerken, daß Odkircher nur mit allgemeinen L êham
tungen gegen das Zentrum operiert, ohne auf die j
gründlich einzugehen . Insofern Val Obkircker Ww
mit seiner boSyaften Bemerkung , im Zentrum 8 "^ „
eine andere Auffassung von Wahrheit als bei o
Nationalliberalen. .

Die Versammlung , die allerdingsvon den drei livera
Parteien in Freiburg veranstaltet Ivar, war im uvr u
gut besucht und dehnte sich bi » nachts halb zwei a> -

— Heidelberg, 15 . März. Hier fand gestern vor '
mittag 10 Uhr im kleinen Saale des
eine von sämtlichen Ver-bäirben der graphUchel ^
rufe Heidelbergs besuchte P r o t e ; t v e r > a



Ill ng siatt , tu ber Herr K . Schneider an der Hand
einschlägiger Artikel aus der Tages - und Fachpresse
über die in Aussicht stehende Inseraten - und
K ..s! Eat - Steuer referierte . Nachdem in zirka
% itundigen ^ Ausführuirgen die Unannehnrbarkeit der
geplanten Steuer vom Referenten eingehend de-
leuchtet morden war ^ wurde nachfolgende Reso »
1 ". 1 \ ? 11' b' c dem Reichstag und den: Abgeordnipen»es breiigen Kreises zugehen wird, e i n st i m in i g
angenommen:

fcute . am 14. März 1909, ln Heidelberg tagende
^on graphischen Arbeitern und Arbeiter -

schärfsten Protest gegen die Steuerpolitik der
insbesondere erhebt sie Protest gegen den
Anzeigensteuergesehes ujib erwartet die

x.,, 52JJi
nß dieser , das Druckergewerbe schwer schädigen -den G« ,ehest.orlagen re . , w .

<s ?n I€^ ichd die Folgen der famosen Zoll- , Handels -
stark zu verspüren ; nach verschiedenen

Jvratmrl ?11?0 die Ausfuhr infolge dieser Zoll - und .Han-
r>rw„ ,- T!^ dem lithographischen Gewerbe verloren , und

bereits durch den Plan der Reichsregierung auf
eines Anzeigensteuergesetzes eure bedeutend

,^ 0kohcrte Arbeitslosigkeit im lithographischen Gc-
tw .T ? ^ 'ngetreten , indem bede-uterrde Bestellungen zurück-«cz^ en wurden .
Irt rf 'r erivarten aus dem Angeführten strikteste Ab -
<gjL, 'n0 nller das gesamte Volksleben schwer schädigenden
^ein -ni? roiekte und im besonderen Ablehnung der An -^

^ steuergesetzes-Borlage ."

ebenso mit dem Protest gegen die Tabak-
folir *6?™ b 'e Anzcigesteuereinverstanden. Durchaus
’ und jedoch die allgemeinen Vorwürfe , welche
* unsere Wirtschaftspolitik, Zölle, Handelsoer-
. 0e rc . erhoben wurden . Die Tatsachen be-
c> w >! das Gegenteil , wie jüngst der Abg.
•hJ '

f . ? 1' 11 in durchaus einwandfreier Weise im
mMllchen Abgeordnetenhaus nachgeiviesen hat.
9s * * ist unsere Ausfuhr gerade nach j e n e n

» 0 gesunken , mit denen wir keine Handels -
. rrrage hatten , und gestiegen nach jenen , mit
x J en, uns Handelsverträge verbanden. Man muß
x, ' bben hüten, anläßlich dieser Spezialproteste , die

Platze sind , zugleich Parteipolitik im
ndenziösesten Sinne zu treiben.

Kieme baärlcke Chronik.
Mannheim , 15. März . Ter ledige Matrose

An !-? Fritz fiel am SamStag nachmittag unterhalb der
uuimbrik von seinem Echtste „ Imperator " in den Rhein

Fritz wollte einem anderen Kollegen einen
bekmnnien̂

'^"^ "' aber dabei das Uebergcwicht

, , ,
2> Mannheim , 15. März . Das GroßherzogS -

buar hat Eröffnung der Jubil äum » - AnS-
des Mannheimer Altert » msvereinS sein

rscheuien zugesagt .
w o Heidelberg , 15. März . RcchtSanwalt Emil

v
1 ^»rde mit 47 Stimmen zum Obmann de »

d- «
" dtverordnetenkollegiumS gewählt . Die Wahl

„
bmann -Stellvertrcter , fiel mit 53 Stimmen aufmechtsanwalt Enul Schott .4t Heidelberg, 16. März . Der SeiSmoaravb des

starkes fernes Erdbeben. T °z
das Hauptdeben 4 Uhr 16 Mw

b
<lnJ '6 ‘ e •

ll&r i 2'
4 Uhr 21 Min .

in eut . Dar Maximum war
mxi - (Universität .) Nach

tuciJ ,
a

* r
a ker „ Franks. Ztg ." hat Frau Dr. Eugen

j Frankfurt a . M . dem hiesigen Samaritcrheim
ixinuur zur Erwrschmig und Heilung der Krebskrankheit )luuoo Mt . geschenkt .

Heidelberg , 15. März . Der Voranschlag für
ft ~y.

9. an Einnahmen 2 050313 Mk., an Ausgaben
von öor' st daß sich ein ungedeckter Aufwand
ae !,?? b5 026 Mk. ergibt. Die Umlage ist auf 31 Pf. fest-
berinehrt

^ Stcuerkapitaiien haben fich um 29 206 000 Mk.,
16. März . Herr Kaufmann Heinrich D a m anc e

Zeit darni!? 12, März 1884 znm „Fechtmeister ", kurze
waijenha,,/ » Mm „Generalfechtmeister " des ReichS-
inzaesan,, ^ Lahr ernannt wurde , hat feit 25 Jahren

•j- betrag von rund 13 000 Mk . gesammelt ,
^ ann b - - 16. März. Gestern starb dahier der älteste

tabt' Thaddäus Reutebuch , im Alter von
Sünft0 Er versah 36Jahre hindurch den schwierigen
treue , m ; » städtischen Nachtwächters mit größter Pflicht -
Wintertun . tni b*e letzte Zeit besuchte er, auch in kalten
Sab bolw * v en sonn- und feiertägliche « Gottesdienst und
Gott ber „Jugend " ein nachahmenswertes Beispiel .e vcm Entschlafenen die ewige Nnhe !

Lokales .
(I Karlsruhe . 16. März , 909 .

^oßherzogin Hilda von Baden beendete am
r g ^ tägigen Aufenthalt in Schloß Hohen -

§ ^ rschaft^»
^ ä bei den Großherzoglich Luxemburgischen

Ije traf mittags 2 Uhr in München ein .
klpller ^ Zunächst vom Ostbahnhof aus nach den :
"̂ Mex Professor August Fink . Mit dem

stj'ch Karls^ äug um halb 5 Uhr, reiste die Großherzogin
^ ^ubschj ^ rstbe weiter . Im Münchener Hauptbahnhof

öon »J sich von ihr der badische Gesandte Frei-^ stbricht^
C ,n,t Gemahlin und Professor Fink . (Siehe

k>sn,h , Michnu,,s, . Der Direltor der Vereinsbank
l o! !) et äo

'
n U ' J 1- Karl Peter , wurde vom

ouou a. He h . » $ bie Verleihung de » Ritterkreuzes
d ?»

^ !«Estnet <> . Ordens vom Zähringer Löwen
L!--. ! . / " klor Peter wurde seinerzeit olS Mitglied
(i., ,

"’^ banf tz- , . Kommission nach Berlin berufen . Tie
merff

r
^.ltocrfattt nUiL rt

feel*tc o6enb btr - Eintracht" ihre
J.J

'1™ Machos
"u ab, worauf wir an anderer Stelle auf-

findet Termin
^ Lehrerinnen . Im Monat Mai d . I .

° ri « nenvrnc b^ " f" sowie für die höhere
E - ^ ^ b 'U'

g itnh r -J ln 8 an den höheren Mädchenschulen
^ *0^ » hi »

1c!bt [ ötr0 statt , und zwar nur für lolwe
m»,^ b« ü, Stutialnh '^ 1 ?" den Seminarknricn in Freiburg.

und Mannheim vorgebildel sind . An-
^ tiuirat cinznr^ ch^ u» bis zum 15 . April beim Großh.

kurzen ^ .^ b^ orfortbilduiigskurse . Anr Schlüsse
lb>

' ' t«rfortbild^ n^ '
5
b 'f voriges Jahr über

blein ' ° se Kur ‘i
n°§fur fc brachten, hieß cs : „ M ö ch-

Aiuni^ .
n fernerhin .erhalten

st'de, ? sich erk,',n»^ st ber Arbeiter !" Unser
E'esew?? berniew ! w ' Kurse sind im letzten Winter
tvnr^ ^stude . m . ,9,1? beinahe verdoppelt worden. Neben
nl -fi 1,1 tiefemÄ ?run % Schreiben und Rechnen

nno zwar in b
Z ^ " ^ rricht in Stenographie

kiu? g„ lst' d ^ l̂ eu Hauptsystemen Gabels-
" >ö d-^ Ästühlt. Unterrichtsfächer waren
ist f >E ^ « --rsicherunaV ? stunde , l^ sonders Kennt -
iäglich Arbeiter ichr ^ Getverbeordnung ,
l« " ' ,n,Arbeiter ^Ä 5° wcud 'g . Liest inan doch fast
L '

-?p"L E '
"' ä “Ä« :

1700 Paragraphen verschmolzen tverden, tvird dieser
Unterricht für viele erst recht notwendig sein . Im
Rechnen »ui Schreiben haben viele Lücken in
ihrem Wiffensschatze aufzuweisen , die der Ausfüllung be¬
dürfen , uni wer hoffen kann, daß es ihm möglich ist,
mit der Zeit geschäftlich selbständig zu werden, der rwuß
Buchführung verstehen. Die Erfolge in allen diesen
Unterrichtsfächern nnissen bei den städtischen Winter¬
kursen recht gute gewesen sein, was aus der Ansprache
des Herrn Bürgermeisters Dr . Paul beim Schlußakt
der Kurse am Abend des 12. März in der Leopoldschule
geschloffen werden kann. Herr Bürgermeister Dr . Paul
äußerte sich in anerkennenden Worten über die auf -
liegnden Arbeiten und ermahnte di« Kursisten, auch
weiterhin bestrebt zu sein , ihr Wissen zu vervollständigen.
Herr Stadtschulrat Dr . G e r w i g wies darauf hin , wie
gut es war , daß die Stadt diese Unterichtskurse in eigene
Regie genommen habe. Der jetzige erhöhte Zudrang be-
weisen daß die Stadt damit einen : dringenden Bedürfnis
abgeholfen habe. Die Kurse standen auch in diesem
Jahre unter der Leitung des Herrn Hauptlehrers
Braun , der dieser Sache nnt Liebe uub Berstäiünns zu¬
getan ist. Man konnte merken, daß es ihm ernst ivar,
als er in seiner Schlußrede sagte , er und die übrigen
Lehrer fühlten cirre große Befriedigung , an dern sozialen
Wohle des Arbeiterstandes Mitarbeiten zu können . Wie
unsere Leser ans dem Stadtratsberichte der vorigen
Woche wissen , sind die Kurse von 269 Personen besucht
gewesen . Im vorangega>:genen Jahre waren es 134.
Es ist zu hoffe:: , daß die Kilrse sich im nächsten Winter
wiederholen, und daß die Stadt die erforderlichen Mittel
hiefür in den Voranschlag eingesetzt hat .

^ Die hiesig « Damenschneider -Geschäfte haben
den von den Gehilien vorgelegten Tarif anerkannt .

— Ein Dante - Abend versammelte gestern im großen
Nattsaussaal ein sehr zahlreiches Publikum . Fräulein

'Maria Bassermann aus Heidelberg las einer Reihe
der herrlichsten Gesänge aus Dantes „Göttlicher Ko-
mödie" vor, die der „ Hölle " entnommen lvaren , während
der zweite Abend (Donnerstag ) dem „ Fegfeuer " gewid¬
met sein wird . Fräulein Baffermann verstand es aus¬
gezeichnet , eine tiefe Stimmung in ihre Vorlesung hin-
einzul

'
egen , die in den hervorragendsten Partien eigent¬

lich den Rahmen einer Vorlesung überschritt und zum
künstlerischen Vortrag wurde . Es war ein Hochgenuß
ganz bcsorrderer Art , das gewaltigste Werk der Poesie mit
so feinem Verständnis und so seelenvolleu : Empfinden
interpretiert zu erhalten . Eine Glanzleistung war die
Wiedergabe der Klage des Grafen Ugolino. Das Publi¬
kum tvar hostbefriedigt und spendete lebhaften Beifall .

s) „ Erdbebenvortrag"
. t :-ir machen nochmals auf¬

merksam auf die Proie ^ ionsvorfiihrungen „Erdbeben und
Vulkanismus " des wissenschaftlichen Theaters „Urania "
aus Düsseldorf, welche am Mittwoch den 17. und Donnerstag
den 13. d . abends 8 Uhr im Museumssaal Hierselbst
stattfiuden. Für Schüler finden an beiden Tagen nach¬
mittags » m 5 Uhr separate Vorstellungen statt , zu denen
Erwachsene zu ermäßigten Preisen Zutritt haben. Herr
Direktor Emil GobberS , der unlängst erst in Wien ein
mehrtägiges Gastspiel mit seinem weit über die Grenzen
Deutschland» hinan? in vorteilhaftester Weise bekannten
Unternehmen veranstallete, fand auch dort ungeteilten Bei¬
fall . Der Vorverkauf befindet sich in der Hosmusikalieu-
handlung Fr. Doert .

-f- Unglücksfall. Gestern mittag kurz nach 12 Uhr
verunglückte bei dem Abbruch eines .Hauses in der Ett -
lingerstraße cm 48 Jahr « alter verheirateter Maurer von
hier dadurch, daß beim Einwerfen einer Wand eine mit
dieser verbundene 214 Meter hohe Backsteinwand auf
ihn stürzte und ihn mit sich in den Keller hinabriß . Der
Verunglückte zog sich dadurch einen Schädelbruch zu und
wurde in bewußtlosem Zustand nach dem neuen St . Vin-
centiuskrankenhaus überführt . Ob ein Verschulden
Dritter vorlivgt, wird die eingeleitete Untersuchung er-
geben.

Bus dem Gerichfsfaal .
st Konstanz , 16 . März . Die Strafkammer hatte

am SamStag vier ZwangSzöglinge von Maria -Hof
bei Hüfingen wegen Brandstiftung abzuurteilen. Der
14 Jahre alte ZwangSzögling Dietz legte am 10. Septbr.
v. I . auf dem Speicher der Anstalt Feuer , dem da» Ge¬
bäude teilweise zum Opfer fiel. Zu der Tat verleiteten ihn
die drei Kameraden Wagner , Hacker und Fetz er.
Dietz wurde zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt. Tie übrigen
Angeklagten wurden freigesprochen , da ihnen die Erkenntnis
der Strafbarkeit des Handelns fehlte. Die tragische Seile
des Falles ist folgende : Während des Brandes emwich der
14jährige Zwangszögling Karl- Pfeiffer aus der Austalt.
Ter Verdacht der Täterschaft fiel sofort auf ihn. Pfeiffer
bekannte sich auch, nachdem er ergriffen war, alS Brand¬
stifter, lediglich um au » der Anstalt fort zu komme » .
Selbst die gegen ihn ausgesprochenen 3 Jahre Gesüngni»
vermochten ihn nicht von seinem Geständnis abzubringen.
Der wahre Sachverhalt kam erst nach längerer Zeit durch
eine Mitteilung des Fetzer an den AnstullSdirektor an»
Tageslicht . _ _ ___ _ _ _ _

Vermifdife Hadiridifen.
Hd . Berlin , 15 . März . Die Landmannschaft

Saxo - Vanüalia an der Berliner Universität ist
vom Rektor und Richter gestrichen worden, weil sie
trotz wiederholter an sie ergangener Aufforderung ihrer
vorschriftsmäßigen Verpflichtung zur Einreichung der
Mitglieorliste nicht nachgekommen ist.

Hd . Frankfurt a . M ., 15 . März . Auf der
Rodelbahn bei Cronberg ereignete sich gestern
nachmittag lt . „ Frkf . Zitg ." «in schwerer Unglücks -
fall . Ein mit zwei Personen lwsetzter Schlitten , den
ein junger M<n:n ans Offenbach steawrte , überholte auf
dem unteren Teil der Bahn einen Einsitzer-Rodel . Da
dieser nicht mehr Platz machen konnte , wurde der Zwei¬
sitzer <n :s der Bahn getragen >:nd gegen einen Baum ge-
schleudert. Die mitfahrende Da :ne , ein Fräulein
Reiffenstein aus Frankfurt , wurde jo unglücklich
gegen den Baum geschleudert , daß sie be -
sinnungslos liegen blieb . Sie erlitt einen
schweren Schädelbvuch und Gehirnerschütterung . Man
hofft indes , das Mädchen am Leben zu erhalten . Der
junge Mann erlitt nur leichtere Verletzungen.

Hd . Lyon , 15 . März . Ein Soldat des 12.
"Regi¬

ments (Dragoner ) begir ^ S e l b st m o r d, indem er sich
von der Rhonebrücke ins Wasser stürzt« . Er hinterließ
einen Brief , in tvelchem er erklärte , er beginge Selbst¬
mord, um der schlechten Behandlung seitens
seiner Vorgesetzten zu entgehen.

Hd . Saatfeld , 15. März . In der Familie des
Alttvarenhändlers Klein si :U» d r c i P e r s o n e n an
Genickstarre erkrankt .

Eine Hungerkünstlerin .
Hd . Berlin , 1 . März . Frau Claire de Ser¬

val , die sich in der Baracke der Charite in einem beson¬
ders hierfür hergerichteten GlaS-Pavillon einer Hunger¬
kur von 30 Tagen unterziehen wollte, hat jetzt auf ärzt¬
lichen Rat das Fasten beendet. Der Schluß der Hunger¬
kur erfolgte lediglich aus wissenschaftlichen Gründen , die
eine frühere Beendigr:ng der Hungerkur wünschenswert
erscheinen ließ . Frau Serval hat somit, nachdem sie sich
tvährend 'der ersten 10 Tage ihrer eigenartigen Kur
auch des Trinkens enthalten hatte , im ganzen 23 Tage
gehungert , ohne imter dieser Gcwaltleistung physisch zu¬
sammenzubrechen.

Ein Vielgesuchter .
Hd . München , 13. März . Auf Veranlassung des

Ikntecsuchungsrichters in Chemnitz wurde hier der

60 Jahre alte ftühcre Direktor der Chemnitzer
Maschinenfabrik vormals Hartmann verhaftet , der vor
zwei Jahren Aktien der Sächsischen Maschinenfabrik
in Höhe von 100 000 Mk . gefälscht und verkauft hat . Er
hielt sich ein Jahr lang unentdeckt in Grotzlichterfelde bei
Berlin auf und begab fich dann nach Aegyhpten, wo er
verhaftet wurde . In Genua gelang es ihm, von dem
Reichspostda:npfer „Bülow " zu entkmmnen. Nach
längerem Aufenthalt in Italien urrd der Sckuveiz kam
er nach München, tvo ihn das Schicksal ereilte .

Zum Streik der französischen Postbeamten .
Hd . B e r l i n, 15. Mürz . Die Telegraphenverbind «

ung Paris -Berlin , die durch den Streik ber Pariser Post¬
beamten eine Störung erlitten hat , ist noch nicht wieder¬
hergestellt.

Hd . Paris , 16. März . Die 8 Postbeamten , welche
wegen Beleidigung des Ministers und hoher Beamten
gestern vor dem Schwurgericht standen, wurden zu sechs
Tagen Gefängnis verurteilt . Als im Zentral -Postamt
gegen 4 Uhr nachmittags , wo der Dienst bis dahin leid¬
lich versehen worden ivar , das Urteil bekannt ivurde, stell-
len sämtliche Beamten den Dienst ein . Sie stimmten die
Internationale an . Die Polizei drang in den Saal und
stellte die Ruhe wieder her . Auch vor und in dem Zen¬
tral -Postamt Ivurden kleine Truppenabteilungen postiert,
um Ausschreitungen und Beschädigungen der Tele¬
graphenanlagen zu verhi:dern .

Affäre Steinheil .
Hd . Paris , 14. März . Die Untersuchung ül>er die

Angelegenheit der Witwe Steinhcil ist beendet. Der
Untersuchungsrichter teilte der Witwe mit , daß di«
Untersuchung genügende Verdachtsmomente gegen sie
ergeben habe, tan sie unter Anklage stellen zu können ,
mit Vorbedacht ihren Gatten und ihre Dritter getötet zu
haben. Frau Steiuheil erhob energischen Widerspruch
hiergegen. Die Akten des Untersuchungsrichters werden
der Anklagckammer nunmehr zur Prüfung unterbreitet
werden . Frau Steiuheil befindet sich im St . Lazarus -
Gefängnis , und wird es nur verlassen, um als Ange¬
klagte vor dem Schwurgericht zu erscheinen .

Erdbeben .
Hd . Smyrna , 16. März . Nach hier eingeirofstuieu

Meldungen zerstörten drei Erdstöße in Suschahri
300 Häuser vollständig und 900 teilweise .
Die Zahl der umgekommenen Personen ist sehr groß .

*
) :( Ueber da » Stenerkompromiß fingt Gott¬

lieb im „ Tag " :
Ein geheimnisvoll Gemunkel
Aengsii,de das Publikum —
Bis hervorjprang on » dem Dunkel
Endlich daS Mysterium.
Faßt eS fröhlich nun am Wickel ,
WaS mit vielem sauren Schweiß
Schuf in stillem Konvcutikel
Bülows und des Blockes Fleiß !
Ja , da » Reich kriegt eine Pinke,
Ein Triumph , dem keiner gleicht !
Unser Bernhard, Rechte , Linke
Haben'S wieder mal erreicht !
Aber horch, da tönt's zur Rechten :
„Na vorläufig , schön, mag'S sein —
Später freilich , wie wir dächten ,

, Packt man's besser wieder ein.
"

Bon der Linken hört man 's schallen :
„ Wir behalten freie Hand !
Wie könnt ' uns im Ernst gefallen
Solcher abgeschmackter Tand ?"

Mit gewicht 'ger Zweiflermiene
Spricht der Herr Schatzsetretär,
Daß die Sache , wie ihm schiene,
Doch noch höchst bedenklich war '.
Zorngemnt ruft man auS Sachsen :
„In die WoliSschiuchr schnell damit !"
Und aus Bayern : „WaS für Faxen ?
Nicht? für unsern AppelitI "

Niemand weiß, waS noch wird kommen ,Eines nur ist ganz gewiß :
Zn deS Blockes Nutz und Frommen
Heißt duS heut' ein Kompromiß!"

itlepintt uni) neide RchnUen.
Hd . Berlin . 15. März. Ter frühere hessische Ge¬

sandte am preußischen Hofe , Tr . von Nridhardt ,
ist gestern Nstttag im Alter von 77 Jahren in seiner
hiefigen Wohnung einem Herzleiden erlegen .

Hd . Brüssel» 15. März. Wie mitgeteilt wird , ist
der Kriegsimnifter fest entschlossen, wenn der Unter¬
suchungsausschuß nach Beencigung seiner Erhebungen
die Aufrechterhaltung deS Status guo erzielt, zu de¬
missionieren.

Hä . Petersburg , 15 . März. Die Schwarze Mecr-
stotte hat Befehl erhalten , sich zum Schutze der russischen
Interessen in Persien bereit zu halten .

Der Kaiser und der Kanzler.
Hä . Berlin , 16. März. Der Kaiser hörte gestern

nachmittag den Bortrag de» Reichskanzlers Fürsten
Bülow . Eefiern abend fand im Etifubettffaut des könig¬
lichen Schlosser das alljährliche Botschafter - Diner statt.

D r Nachfolger Holle » ?
Hd . Berlin , 15. März. In informierten Kreisen

wird neuerdings wieder als Nachfolger des Kultus¬
ministers Holle der jetzige HandelSminiiier Del drück
genannt .
Etu Akt sozialdemokratischer Brüderlichkeit.

Hä . München , 15. März. Ter sozialdemokratische
LandtagsabgeordneteRollwagen in Slugsvurg wurde
von mehreren Genossen , die aus der Porlei ausgeschlossen

werden sollten, überfallen und nicht unbedeutend
verletzt.

Deutschland und Frankreich.
Hä. Paris , 15 . März. Zu dem Berliner Korre¬

spondenten deS „ Petit Parisien" sagte der Präsident deS
deutsche » Reichstages, Graf Stotberg , er hoffe, daß
sich die Beziehungen beider Länder zukünftig noch bessern
würden . Tie Presse könne hierzu da» ihrige beitragen .
Die deutsche Politik verfolge nur ein
Ziel , nämlich die Aufrechterhaltung des
Friedens .

Die Spannung zwischen Oesterreich und
Serbien .

Hä . Belgrad , 15. März. Den Ernst der Situation
zeigt am besten der rege Berkehr der Belgrader Diplo¬
maten unter einander . In ihren Verhandlungen mit
dem Minister deS Sleußern , Milowanomitfch gab es ein
interessantes Zusammentreffen . Ter englische Gesandte
besuchte feinen russischen Kollegen . ?lls sie eben über
die serbische Note sprachen, erschien ganz unerwartet der
Thronfolger Georg , der sich dann auch an der Be¬
sprechung beteiligte .

Hä . Wien , 15. Mürz. Kaiser Franz Josef fuhr
heute zu ungewöhnlich früher Stunde — um ein Viertel
nach 7 Uhr niorgens — au» Schönbrunn in die Hof¬
burg «ach Wien.

Hä . Wien , 15 . März. Beim österrcichisch -nngarischeii
Generalkonsulat meldeten sich eine i,roße Zahl russischer
Soldaten Md Unteroffizierc der Rcserue, die um Auf¬
nahme in die öperreichische Armee im Kriege gegen
Serbien baten, da sie gehört hätten , daß in Oesterreich
die Soldaten gut behandelt würde » . TaS General¬
konsulat hat die Bittsteller abgcwiefen .

Hä. Sofias 15 . März. Aus Konstantiuopel wird
gemeldet ; Das KriegSministerium läßt an der serbischen
Grenze bei Taschlid je vier Bataillone zusammenziehen .

Ilä. Berlin , 16. Mürz. Wie da « „B . T ." auS
Petersburg erfährt , hat I s w o t s k i gestern durch den
russischen Gesandten in Belgrad die serbische Negieuuig
ermahnen lassen, AllcS , loaS als Hcrausfordcrung ge-
demct werde ., und znm Kriege führen könnte, sorg¬
fältig zu vernieiden . In d i p l o m a t i s ch e n K r e i s e a
glaubt man gleichwohl fast allgemein an
eine entschiedene und sehr akute Kriegs¬
gefahr .

Hä. Belgrad , 16 . März. Wie die hiesigen Blätler
berichten, lverde in der nächsten Woche der ganze Hos
und die Skuptschina nach Kragnjewatz übcr,iedeln .
Auch die Kriegskasse ivird dorthin gebracht werden .

Zur Lage auf Samoa .
Hä . Berlin , 15 . Marz. Boi» Gouverneur Dr . Solf

ist dem „B. T .
" zufolge dem Kolouialamt seit verletzten

l Nachricht ein Heiterer Beriat in Berlin nicht ein-
gelroffen . Es liegt mir noch ein Telegramm vor, daß
die Luge auf Suu .oa unverändert sei . Man hält ini
Koloniatau.t die L a g e u i ch t f ü r g e f ä h r l i ch und
glaubt, daß es ohne Blutvergießen abgehcn wird , weil
die Eiiigetorencn unter einander lelbst nicht einig sind.
Ter Hanpiräoclsführer, der gegen die Deutsche» ge¬
richteten Beweguug soll, wenn er ergriffen wirb , deportiert
lverden.
Wetterbericht de» Zentraidnr. für & etcorou uuD

Hndrogr . vom 16 . März 1909.
Mit Ausnahme des äußersten diordwcsteuS und Nord¬

ostens, wo hoher Truck lagert, bildet auch heule noch Eiwopa
ein TepressionSgebict, das flache Minima über dem Unlcr-
rhein, Schlesien »nd dem Stagerrak anfweiit . DuS Weller
ist demenuprechead trüb oder unbeständig und zu Schnee¬
fällen geneigt geblieben ; die Morgenlemperaturen lagen in
Deutschland melst unter dem Gcfriervunlt . Eine wesentliche
Wilterungsänderung ist auch vorerst niwt zu erw arten.
Wagersiand de» Rheine» am 16 . fr arj 1909 fr«» :

Schnsirriusel 0 .70, Stillstand . Kehl 1 .25 , gefallen I .
fr>axau 2 .94, gesallcn 6 . v, . aunhei« 1 .72, gefallen 8.

T nleuer .
Dienstag den 16. März .

„Fidelitas"
, Verein katholiichcr Kausteute und Beamten .

9 Uhr Vereinsabend .
Apollotheater. 8 Uhr Vorstellung.
FricdrichShos. Heute abend spielt die ungarische Künstlerkapelle

i« Gartcnsaal.
Cafs Kaiser -Restaurant (Ecke Kaiser - und Kronenstratzr ) .

Täglich abends Künstlerkonzert .
Kolosseum. 8 Uhr Vorstellung.

Sack ' , brat ' unä Kock'

mit ßueö -feit }
£s spart , schmeckt gut und bräunt auch nett .

Unentgeltliche Rechtsauskunft an Unbemittelte
wird durch Rechtsanwälte «neiit

jeden Mittwoch abend von 6—8 Uhr
im Anwaltsämmer des Landgericht» im Justizgebände zu
Karlsruhe , Linlevheimerstr. 7, l >. Stock, Eingang Haupwortal .

Bolksbüro Karlsruhe ,
Schüycnstraße 39.

8»kktgkltlichk Lkchtsanskunst und Aofertigiing »on
tchriftsiitzkn.

Geöffnet : Dienstag, Mittwoch, Freitag und SamStag,
morgens von >/,8 9 und mittags von 12—4 Uhr, Montags
und Donnerstags von 4— 5 Uhr, Sonn- und Feiertag von
10- 12 Uhr .

Rot - und Weis sweine
I für die bevorstehenden Feiertage , im Fass und in i
Flaschen , wie : Rhein - , Mosel - , Pfälzer ,
Badische , Elsässer , Franzos . Bordeaux - und
Burgunder , Italienische , Algier , Spanische , j
Griechische , Tyroler , Ungarische Tisch *
ti . Dessertweine , Kirschenwasser , Cognac , I

| Liköre , Jamaica -Rum , Arac de Batavia ,
Punsche etc . bis zu den feinsten Dualitäten , |

offerieren
Franz Fischer & Ci ©. , Karlsruhe,

Weingrosshandlung und Wein-Import-Geschäft .
Kreuzstr . 29 . — Filiale: Zähringerstr . 98 . — Steinatr . 29 . |

MllarbeileMrgellung .
Zum Neubau eine» Tieiistgebänder

für Kathol. OberslirtlingSrat, Beicrt-
heimer. lle Nr . >6 in Karlsruhe , sollen dir
Tünchcrardciten, sowie die
Tapezicrarbeitc» whne Tapeten -

iicfcrnng)
vergeben werde» . Die » öligen Unter¬
lagen liegen auf dem Baubüro im 4 . St .
genannten Neudaue» z »r Einsicht der
Bcioerber auf , woselbst von Montag
nachmittag , bis Donnerstag abend
kommende Woche , Angebolsioriimlare
gegen teilweise Vergütung der Selbit-
.osten , erhoben werden können . Vcr-
jchloffenc und mit Aufschrift vcrsebene
Angebote, wollen bi « zum Samstag ,
den 20. März ds. Js . , vornlittasts
10 Uhr , bei unterzeichl ^ tem Amte,
Durlacherallee \ b, cingercicht werden.

Karlsruhe , den 12. März 1909 .
Erzbischöfliches Bauamt .

Echroth .



ür die iraffenzeif
stellt man schnell und ohne jeden anderen Zusatz als Wasser
vorzügliche Suppen . '

mit MAGGI1SuppenSchutzmarke
Kreuzstern

I » vielen geistlichen Anstalten ständig im Gebrauch .
her . Ein Würfel zu 1v Pfg . gibt 3 Teller Suppe ,
zu unterscheiden .

Von hausgemachter nicht
S

2PorKanen
glicher

Supp

„ MAGGIb gnte . »parsame Küche * .

Todes - Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute früh unseren lieben

Gatten , Vater , Bruder , Onkel und Schwager ,

Adolph Freiherr von Beust,
Kgl . preuss . Major a . D., Ritter m. 0 .,

versehen mit den heiligen Sterbesakramenten , nach soeben vollendetem
80 . Lebensjahre durch einen sanften Tod von seinen Leiden zu erlösen .

Karlsruhe , den 15. März 1909.

Caroline Freifrau von Beust ,
geh . Freiin von Reitzenstein ,

Emma Freiin von Beust ,
Maria Freiin von Beust ,
Ernst Freiherr von Beust , Hauptmann

im I . Bad . Leib-Grenadier -Regiment Nr . 109 .

Die Beerdigung findet statt Mittwoch , den 17 . März ,
>/>4 Uhr nachmittags, von der Friedhof,

kapelle aus ; das Seelenamt Donnerstag, den 18 . März , ' /«IO Uhr vormittags in der St . Stefanskirche.
Trauerhaus : Schlossplatz 7.

Kommumonkleid ,
nur dreimal getragen , chemisch gereinigt ,
zu verkaufen . Preis 15 Mk.

Morgenftraßc 15 , 4 . St ., r .

*
Kassaeröffnung 7 Uhr . Beginn 8 Uhr .

Ende gegen 11 Uhr .

Dille überall
zu verlangen .

Scfeallenr
per fr 1» MK. I.90,Z *0. 3 .I« VV

y¥ . . - so .- eo. - »o. i.
Karlsruhe

Laden )

Bäckerlehrling - Gesuch . r
'T 9Ute 6

r!
i

Gesunder , kräftiger Junge , der Lust Theodor Gärtner , Bäckermeister ,
hat , die Brot - und Feinbäckerci gründlich Zirkel 26 .
HB

Stelle gesucht .
Für brave Tochter aus achtbarer

Familie wird in nur gutem , christl .
Hanse Anfangsstelle gesucht , wo sich
dieselbe gründlich ausbilden könnte in
ordnungsliebendem Haushalte , dieselbe
ist etwas bewandert im Wcißnäben und
Kleidermachen , könnte auch Kinder be¬
aufsichtigen in der Musik u . s . w . , am
liebste» in der Nähe von Karlsruhe ,
auch Baden nicht ausgeschlossen.

Angebote beliebe man unter Nr . 394
an die Geschäftsstelle dieses Blattes zu
richten .

Grosser KäumuttgsVerKanf wegen W, » .

Allgemeines
Aufsehen erregen

die Preise bei

Die in 5 Serien eingeteilten Kleiderstoffe
h 75 , 100 , 150 , 200 , 250 Pfg . pro Meter rein Netto sind
Schlager für Jedermann . — Niemand versänme diese Gelegenheit .

Nur EültiE Ms Samstag , «lei » AO . fflsiri .

Jm Schneyer , Werderplatz

Colosseum .
Direktion : J . Baimond .

Telephon 1938.
Heute DieuStag , de » lO . März 1009 »

abends 8 Uhr :
Vollständig neues Elite . Programm .

Laktreteii ftigtnktt fiaijttupaiitättii
für die Jrii s «m 16 . dis 31. Mäq .

lllinl von Wenzl ,
die weltbekannte Tyrolienne .

Neubert und Ree .
Humoristische Tanz - Szene .

Brothers Sundermann ,
Turner am dreifachen Reck mit Doppel -

Saltomortale .
? ? ? Mr. James Edison 11 1

das elektrische Rätsel ,
in seinen hochinteressanten Experimenten
mit einer Stromstärke von über 500000

Volt durch den Körper leitend .
Minni Hermani , Soubrette International .' The Original Albert ’s .

Gymnastik -Akt.
Toni - Buk . Bahr . Charakterdarsteller

Der Kinematograph .
Sensationelle Aufnahmen ._

Die Ermordung

der

der Herzogs Von Goisc,
ein Knnstfilm ; ferner die Uebung

Garde ^ Kusaren
in jtioshan

versäume niemand sich anzusehen im

Wdt-Kincmatograpli,
Kaiserstrasse 133 ,

zwischen Marktplatz und Kreuzstrasse.

Zahnatelier Häusler
Inh . : J . Zolg

immer noch Amalienstrasse 25 a
Telephon 2156, hinter der Hauptpost .

Garantiert

schmerzlose Zahnoperationen m
werden täglich (in Narkose) unter ärztlicher Leitung ausgeftthrt.

Schonendste Behandlung . — Mässige Preise !

Hotel-Restaurant Cafe Rolvack
Ettlirigerstratze , beim Albtalbahnhof . Telephon 1481 .

Morgen Mittwoch und jeden Mittwoch
- Schletchttttg.

Bon mittags 4 Uhr ab vorzügl . Leber- und Grirbenwürste , sowie
pik. Schlachtplatte,

wozu hiermit besonders einladet

A . Knopf.
Divan .

Neue Hochs. Kameltaschendivan mit Roß¬
haar v . 45 , 5V , 69 Mk . an , eleg. Plüsch«
divau 65 Mk. Große Auswahl , nur gute,
solide Arbeit unter Garantie . Gebe extta

10 »/, Rabatt --- ----
bis Ostern . Kein Laden , daher billige
Preise . Spezialgeschäft
R . Köhler , Schützeastr. 53,11 .

Katholischer Männerverein

Constantia .
Mittwoch , 17 . März, 81/, Uhr,

Vereinsabend . Der Vorstand .

ein ProbeheftderKstholischenM
dem vertag btt Kongregation der

pallatiiner kimburg ( ka 'inl .

Frankfurter Böraenkur §e vom 15 . März 1909 .

Staatspapiere .

Deutsche 4% Reichs
Schotzanw . 'JJt .

„ 4«/,Re >chs-Anl . „

t! ö |0 » fl
Prel >b .4° l»Schatzan . „

„ 4° /0 Cvnsols „
l sy/o .. ..
.. B° 0 ..

a?«b . 4» o @ t ..9I. ». 190l
„ 4 unk . 1913 ..
„ « >/, Aul . iabz .) fl." 8' /, dto . M .
„ 8' /,v . 86iabg I „
„ 8' /,v . 1392 » . ' '4 „
„ 8° |o von 18% ,,

Bauer . 4 % Ablös . ß .
_ 4<>/o E . -B -« »t .
„ 8*/,° lo E .-ON.Ä--A.

pi Landeskult.
„ 8«/,E .-B .-Rnlell,e

8tt,tt °FürN !.pseubura -
Bud -Biersteln v . 87

Hamburger 4° 0 St .’ il .
8>L«'o S ». -R . M.

®r .Heifliche4° ,«Lt.R . „
b' /,°/o Hell . St .- um. ..
W»rtt.Obl . 4° /° u .l915

„ b>/, ».81/6 :1' 8ttw.35u .87" "
8ttwonl900" "
3' .,».88U.89

"
;, 3 >| 5»0itl991

„ „ 31/,»0111894
Vrlech . E .-B . v. 90 flfr .

.. 1 ' , . °/» Anleihe j
Jtalienische3 »i«Rte .Lr.

. 4*/0 Pente ftft . „
„ 4a m .8!)S .IIIu . IV

D« R. 4% Goldrente fl .
h 4ttdSilber -Nente „
„ 4tt »P «»ier -Rente „
„ b- l. Ellf . I E .-Pap .

PorIugies >schel>,Tb . A.

Heut . Kur »
In Pro, .

101ch0 b ; .
103.20 P .
95 .00 dz . ® .
86 .6 p50 ®

loo .sj bz.
95.70p 80 ®
80 .00 p 706,
101.30 dz.

(109.00 vj . ffl .

00]10 bz . ® .

101.70 ® .
109.80 b, .
95.90 bz . ®.

j86 .
‘
ö0 ®.

9 , .60 ®.
101.80 ®.

i101.30 bz.
93 .3obz .
109.40 p 30 ®
90.10 ® .
90.30
90.30 ® .
90 30 ® .
90.30 ® .
90.23
48 .93 b, .

103.20 ®.
98. 1 ) bz ® .
98.20p 10®

Rumän . am . 4 Nie . ,89 90 p 80 ®
„ amltt » Rle . v. 9192 .70 bz. ® .
„ am4 0/0i)ltf . 0 . 94 89.30 ®.

Ru » . Eons . 0.8J Rdt . 84.20 P .
4Nusf .Goidanl .v. I889 . —
4 „ Cs.E -B .S . 1,2,89 83 .30 P .
4 „ Eonf . E S . 8 » .9l — ,—
4 „ Goldanl . E .2o .!>0 —
4 „ Staatsrente v .94,76 .50 bz.
Schwedens »/, » 80M, !

3tt «v .86 ., 96 .70 ® .
4 S erb . amort . v . 1895
4 Span . Luv. v. 1482
»tt, ° «Türk .- Eat .Trib .
Ungar »4Goldrente R
4 Ungar . Staatsr . Kr .
ArgentiiiieröGoloanl .

,, 4 , /s0/o öiib . 88
6tt«ChinesiicheÄ »leihe
4 ' /, „ von 1498
4 ' /, /« Japanische S . 2
4tt ."/« h klein «
4°/o ., ». 1905 2 .10
6 Mexiko -Anleihe
6 out ). M -xck. v. 189!)

75 .00 bz. ® .

9öl — ®.
93.40 p 30 ®
91 .40 bz.
100,59 ® .

105 .50 P .
93 .70
94 .70 bz. ® .
94.80
87 .916, .
98 00 v, . ® .
101 .00 ®

Provinzial - u »v Gemeinoc
Ovligatioaei ».

8tt -Franks . L. li .(adg .l 95.70
3 Baden -Bad . v. I486
8' /, „
3tt,Freiburg >.B .Obü -

gatlonen v. öl u . 81
8*/, dto . v. 1903
4 oto . v . 1900 U. 1905
Stt -H» belber » v . 139 t «410p 94®
4*/o v. 1901
8 Karlsruhe von 1880
3 1889
3 1896
8 „ n 1837
3‘ l, . „ 1900
Stt, .. 1902
4 Mannheim
3' /. „ „i 1!1 « tadl Piorzh . Pt .

Pouv,zahlte Bankaktie »
Deutsche Oteichsvank 1144 .30p 20®
Lrauksurter Bank Pi . ji99 .90bz.

80 .20
93.50 ® .

93 80 ®.
93.70

90.00 ®

87.80

Badisch « Bank
Bai >r . Bank Münch -
Berliner Hanoelsges . j
Darmftädter Bant \
Deutiche Bank

» Sff . - u . Wechselbk.
„ Vereinsbank

D >4k.-Komm -Aut .
Dresdener Bank
Piitteld . Kreditbank
Ratlbk f . Deutschland
Nürnb . Vereinsbank
Pfülzisch « Bank

„ Hyvotd .- Äktien
Preux .Booentreditbk .
Rhein . Kreditbank

„ Hyvoth . -Bank
Schaaisd . Bankverein
Schwartw . Bankoer .
Süddeutsche Bank
Württ . Notenbank

,, Vereinsbank
Oesterr . Ungar . B rak

„ Kredit -Bank
Wiener Bankver .

!133.00 P .
105 .20 p ,
168.9 ) 63 .

,127.40 bz.
242 .40 bz .
102. 10 bz. G .
120 50 p 40 ®
183.9 ) bz.
148.75 bz.
120 00 6j .
122.29 bz.
224 .50envbz
10r. .50 bz, ® .
193.40 bz. G .
10 !.00 bz ® .
135 30 bz. G .
197.00 bz . ®
132.80 P 70 ®
95 .00 ®.
112.30 ® .
116 OO p .
153.00 bz. ® .
120.50 p .

132 .20 bz.

Andustrie - Aktieir .
D . Metallpatronenfv . 315 .00
Bad . Juckerf . lüagh . 1:18.8 >bz. ® .
Bad .Anil .- u . Sodas . 353 .0 >bz.
Brauerei Pforzheim 93 .09 ® .
Ccmentio . Heidelberg 140.40 bz. ® .

tarbwerke Höchst 378 006}.
lektrizit . Aüg . Gef . 222 30 bz ® .
Lahmeqcr 117.60p50 ®
Schuckert 117 50bz .
Siemensu . Halste 196 .75bz .

Siemens Betriebe 107.00 p .
Sinner Brauerei 235 .0 ) 6, .
Plaich .-Jat ' .Griyuer 201 .25 bz.
Uarlsr . Mafchinend . 1.92.0 >p .
Verein vtfch. Oelfao . 120.00 ® .
Ettlinger Svmnerei 101 .50 ® .
Zellfioff - jsfkWaldhof 293 .80 bz.

Bcrgwerke - A ' tieir «
Bochunt . Gnoftahi - ll . —
Eoncorora Bergb .- A, -261 .00 bz.
Geiienkirchen B .-Ä. !—. -

Harvener
Westeregeln
Ver . Kömgs - u .Laura .

170.00 p .

Eisenbayn - u . Tra
Luowigsh . Bexbch.
Psälzilche Ptaxbahn

„ Rord . ahn
Hamb .-Riner . Pakets .
Rorddeulscher Lloq »
Oeü .-Ung . Slaalsb .
Oeft . Eüob . tLomb .)
Jlai . Piltlcim . L. 500
Weflsizilian . E .-B .
Anat . E .- B. Mk.
Lux . Prur , Henri Fr .

„ svort - Att .

109706, .
87.50 bz .
» 144.00 bz.
17 .bz® . 10.80

Prioritüts - Svligatioirei « von
Transportanftnlten .

4 Pscil »» che M .
8^/» 11
Stt, „ konv.
4 Böhm . Nord i. ® .
4 Etiiavettz . fteuerpil .
4 „ fteuerjr .
4 Franz Jmei „
4 Graz - nöilacho . 190-.
4 Piahr - -orenzo . v . 9->
5 Ocn . Roroiv . Qbl . (4

Lit . » t lL
SüdoLomb .Pt .

„ Pt .
I Fc -

Ungar . Stdo .
von 1883 Pt .
I .- VUL Einnl .
lX . ®iumtutaii
von 1885 F .
Erg .- Rey Fr .

, von 1895 strf .
3 Lrag - Dnx ® M. o .96
8 Raab -Ocv. -Ebf . Pi .
3 „ von 1891
4 Rudolf ftnr . fl.
4Ruo . | Sal,tgtb .) Pt .
5 Ungarische Gaiiz. il.
5 Vorarlberg iteft .
2‘/i « 3t .«I. stg. 250 ) 8 .’. 72 .00 ® .
ÜUV» CllCd8. C. Du . U 1 76 p 75.90 ®

90 OOpSO®
93 .75 bz. ®.

101 75 bz , ® .
8:1.30 Ä.
57.50 6j . ® .

99 p9 8.30®
85 .6 ) bz. ® .

83 .80«r.bz®
77.40 bz.
78.25 bz. G
70.20 bz . ® .
74.10 bz. ® .

104.00 ®.

2 ' ,«Südltal . A . H . Le.
4 Toskanische C . ,4r .
5 We -tnc E . v. 79 strf .
4 Ruff . Südnicst T .-B.
4 Wladikaiosla E .-B .
A„ atoI . E.-B .-Obl . i . G

.. Serie II
3 Sal n,queMon . i. G .

72 40p 30 ®
116 .30 ®.
101 .50 ® .
82 .50 bz.
101.8J ® .
101 .30 ® .
61.20 bz. ® .
86.00 p .

Pfandbrief «.
4Frkf . Hyp .-Kr . 2 . 43
3' /,bto . 6 .28,30 K. 32
4Hamb .Hyv .- B .S3tl

—400 (uuf . b. 1910 )
4Meiniiig .Hyp . 2,6,7

i : :: 3 ,
8' /-

" "
f!

'
l9 )7

3

Ltt, „ 10
« Pfälz . Hpp . ( u. 1393)
31/, dto .
4«/»Preub - C. B. Kr. 90
4 '7o ,. v !899u . b . 0:)
4°/0 „ p. lOülu . b. 10
4* 0 1 » . 1903U . 6 . 12
4L » . 19ÜÜU . 6. 10
ri „ „ 0 . 1907 u.6. 17
3V/o „ v . 1880/89

3 ,°/u „ » . 1901 « . 6 . 13
4°/o „ K.-Obl . v. vl
3tt -°/» „ v. »7
3 „ v.06,1 .10
3v/ ,0 Pr . Hp .-Alt .- Bk.
2»/„ do.
4 do. abg .
4 do. 1907uuk .b . l917
3tt , do. abg .
4 do. 1904 uitf .6 . 1913
4 do. 1905uit £.b. l914
4prcu0 - Hhp .- Bcri . Pt

„ Veri .- A.-G .
3*1, „ pfobr .-Bt . B

XVIKunt . b . 1905,
3tt - Preuv . Pisbr .- Bk,

B .XVIIlunt . l908l
4pr . Pio6t .Uilf.6.1909

10 ).00 bz . ®.
95 00 6, . ® .

190.00 <8 .
lOO. lOpiOG
100 19pl00
100. 10 bz. ®.
10150 bz. ö .
94 .90 bz . ®.
95 .20 dz, ® .
100.50 bz. ®
94 .30 b ; . ® .
100 .50 bz. ® .
100.40 ®.
100 40
100.70 ®.
101. 10
101.50 ®.
93 .90 ® .
93.90
94.50 ® .
101 .20 ®.
95.20 ®.
95.60 ® ,

98 .90etbz ®
101 .00 ® .
93 .30 bz. ® .
100 OO ® .
100.20
99.80 P 70 ®
95 .50

95.00 ® .

95 .00 ® .
,99.80p 70®

4Pre „ h . Pfdbr .-Bk . E
. LVHIntnk . b. l908 >
4P . piobr .uuf .6. 1014
3 ’/ „ und . . 1912
4Pr . Pfbbr . . 8f .u . l !H7
4° /o :>th . Hyp . mit . 19>>2
17 « - » » 19 7
4 \ „ „ „ 1913
J" o - _

99.80p 70®
100.00 ®.
90.80 ® .
100.30p20 ®
100.40
100 .40 ® .
100.60 ®
100.80 ® .
102.00 ® .
93.00 ® .
93.00
93 .80 ® .
101.20 @ .

. .. „ „ 1917
n > „ „ „ 1919
3* »% „ verschied .
31/»0 o „ unt . 1914
3 1/j°,

'
o Kommunal

tSüdd . P .-Kr . Münch
4W,rtt .Hyvolhckeilb . !b)» .00 ® .
4 Hess. Landes -Hyp .-B 191. 70 ® .

4 Ällg . Elektr .- G .
'
O.

bDortmund . iiiiion - H
4tt,Ei >e»babnrcntenb .
2hannh .Lagerhs . - Gei
Westd .Jutc -Sv . u . Wr

ttiiverzinolich « Lai«.
Augsburger fl . 71—.—
BraunichweiaThlr20,195.50 bz. ® .
-fiuläiider Thlr. 10 .
Freiburg/Kaut .) Jr.l5l49.00 bz . ®.
Ptailänder Fr. 45/ —.—

„ Fr. 19 - .-
Meiuinger fl . 7,38 .50 bz . ®.
Neuch.rtcier Fr. Io — .—
Oesteir . v. 1364,1 100 - .-

„ Kr - ditv. ü8fl. MO 418 .00 ®.
Papvcnu. Gräfl. fl. 7 53 .00et .bz ®
Ungar . 2 tantSI . fi. 100 332 .006,.

3 )]

94.60 bz.
102.70 ® .

101.80

9550 ® .

iverzinsliche Lake.
4 Badis -ve Prämien
& Donauregiilierun »
31/ , Köln -Mindeiier
4 Pteining . Prä »i.»P '
4 Oeflerr . von 186 i
3 Oldenburger
5R :>ff . v. 1804 a.Kr . Rl .

160 .00 G .

1.35.50 bz.
134 .25 bz. ® .
. 58 70 bz.

Verfalle » « Coupons .
Amerik . R .-Y . zahlb . r >. 114.19-/«
Argent . Peio | —.—
Mexik. . . . Peso Silb . 2.07 »/«
Oesterreich . ^ . . Kr . 100,85 .25
Ruff . Rbl . . . . H >' tBo . i — .
« old , Silber und Pa »5» ole „ .
Englische Sovereigns
20 Franken -Stücke
Oeflerr . fl . 8 Stück
Gold . -Dollars l Doll .
Bel ». Roten Frs . Mi
-iranz . . . „ 100
Oestcrr . -Ung . Kr . 102
Ruff . Igr .) Rbl .
SN ' iveiz i\ 100

20.42
10 39

4^13 - L
81 . 15
81.35
85.40

81. 26

Wechsel.

Amsterdam . .
Antwcrpen -Brüffel

London . . . .
Rew -shork . . ,
Paris . . . . . . .
Schweiz . Bankpiätze .
Wien .

dto . .

. fl. 100
Kurze Sicht

169. 15- 10 -15
2»/, —3 Monate

. Fr . 100 81.05- 1 bz.
8 .85 bz . —

. Lftr . 1 20.490-495-90 —
. D . 100
, Fr . lOo 81 .20-25 -20^ —
. Fr . loo 81.20 bz. ' —
. Kr . loo 85 .35-40 -35 —

. nu S .
S' /.tt»Reichsbank - Diskon . .

_ Frankfurter Prioatoiskom ‘2 >|>‘11» _ _

Pranticri -Ertlnruug r 29 . Marz Abrechnuuaoiaqe : 31 Marz 10 )9

NotierungStag « für Prolongationslätze : 26 ., 29 . März 1909.
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